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A usgabe täglich abends, ausschließlich der Sonn- und Fcwrrane. — Bezugspreis bei den 
kaiserl. Reichs-Poftämtern vierteljährlich 3,25 Mk.. monatlich 1,09 M k. ohne Zuliellunqsliebühr-. 
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monatlich 1.20 Mk. Einzelexemplar (Belagb!aLL) 10 Pfg.
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Tchr i f t l e i t ung  un d Geschäf t ss te l le :  K alharinenslraße N r. 4. 
Fernsprecher 57.

Brief- und Telegramm-Adresie: ^P resse , Thorri."

(ThsrZzer Uresse)

Attzeigenpreis die 6 gespaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., fllr Stellenangebote und 
-Gesuche. Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 15 Pf.. (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weslpreußens und Posens und durch Vermittlung 20 Pf.,) für Anzeigen mit Platz- 
Vorschrift 25 Pf. Im  Reklametei! kostet die Zeile 60 Pf. — Anzeigenauftrage nehmen an alle 
soliden AnzelgenvermiMrmgsstellen des In -  und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geschäftsstelle bis 10 Uhr vorm ittags, größere Anzeigen sind tags vorher aufzugeben.

- Thonr. Mittwoch den 8. Mai W8.
Druck und Verlag der C. Domdrows t i ' schen Buchdrückerei in Ttzorn. 

Verantwortlich für die Schrlftleitung: r. B.: E rnst H eeger  in Thorn.

Rechte kann die Ergebrrisse der Vemitklungsaktioil 
in Ruhe abwarten. Die „KreuzzeiLung" versichert, 
daß sie mit derffeMe'n Gewissenhaftigkeit geprüft 
werden würden, mit der die Kommission des W - 
'geordnetenhau/ses die Regierungsvorlage durchge­
arbeitet habe.

»
Aur WaWechtsfrage ssagt das „ B e r l .  

T a g e b  l.": Das Mgeordnetenhaus will mit der 
dritten Lesung rasch zu Ende kommen. Die S i ­
c h e r u n g e n ,  die sich auf die Festlegung der 
konfessionellen Volksschule, «auf das Verhältnis 
von Staat und Kirche, das Wahlrecht und die 
Wahlkreiseinteilung beziehen gipfeln darin, daß 
alle bezüglichen Bestimmungen M r von einer 
Z w e i d r i  Lt e l m  e h r h  e r t  geändert werden 
können. Daß der Minister des Innern die Be­
reitwilligkeit der Re.gie'ru.lr-g erklärte, auf den 
Boden der Sicherungen Zu treten, ivelnn dadurch 
ein Zustandekommen der Verfaffungsrefovm in 
annehmbarer Weise erreicht würde, bedauert das 
'-„Berliner Tageblatt." Es meint, die Dinge lie ­
gen vorläufig so, daß die Regierung in der Frage 
der Sicherungen sich gebunden hat, während die 
'Konservativen die Hände frei haben.

Der „ V o r w ä r t s "  sagt: Gelingt es dem 
Grafen Hertling nicht, b is Zur dritten Lesung eine 
Mehrheit für das gleiche Wahlrecht aufzubringen, 
so bleibt ihm nur K a m p f  oder R ü c k t r i t t  
möglich. Wenn die Regierung Hertli'ngs geht, so 
entsteht eine taktisch sehr günstige Lage für die 
Sozialdemokartie, wie sie besser garnicht gedacht
'werden kann.
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Die Kämpfe im Westen.
Deutscher AbendSerrcht. - (c- ^

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, K» Mai, abends.

Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Französischer Heeresbericht,
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

5. M ai nachmittags lautet: Beiderseitige Artillerie- 
tätigkeit nördlich und südlich voll der Avre, sowie 
im Abschnitt Douaumont—Flirey; kein Infanterie- 
gefecht. Die Nacht war an der übrigen Front rubia.

Französischer Bericht vom 5. M ai abends: Zeit­
weilig aussetzende beiderseitige ArLillerietätigkeiL 
nördlich und südlich der Avre ohnp Infanterie- 
tätigkeit während des Tages. Der Tag war an der 
übriMn Front ruhig.

Französischer Bericht vom 6. M ai nachmittags: 
Im  Laufs der Nacht führten die Franzosen zwei 
erfolgreiche Handstreiche westlich-von Hangard und 
südöstlich von Noyon aus und brachten Gefangene 
ein. Ein Versuch des Feindes, nach heftiger Be­
schießung sich den französischen Linien südwestlich 
vom Gute Anchin zu nähern, scheiterte vollkommen, 
wobei viele Tote auf dem Gelände liegen blieben. 
In  der Champagne drang eine französische Abteilung 
in der Gegend von Loivre westlich von Reims in 
die deutschen Anlagen ein. Nach einer lebhaften 
Beschießung, in deren Verlauf sie dein Gegner ernst­
liche Verluste beibrachten, kehrten sie in die fran­
zösischen Linien zurück und brachten'viel Material

Kampf Gefangene ohne eigene Verluste, 
der übrigen Front ist nichts zu melden.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 5. M ai vor­

mittags lautet: Wir bewirkten durch erfolgreiche 
kleinere Unternehmungen bei Sailly-le-Sec und öst­
lich von Hebuterne in der letzten Nacht Verbesse­
rungen unserer Linie an diesen Punkten urrd machten 
mehrere Gefangene. Heute am frühen Morgen 
griff der Feind die von uns in der Nacht zum 3. M ai 
nordöstlich von Hinges gewonenen neuen Stellungen
an, wurde aber zurückgeschlagen: unsere Linie"ist 

:r
front tätig gewesen.

unversehrt. Im  Abschnitt des Waldes von Moppe 
" rben wir einen erfolgreichen Vorstoß gemacht. Die 

Artillerie beider Parteien ist an der Lys-Schlacht-

Englischer Bericht vom 5. M ai abends: Fran
acht ir

n-
Msche" Truppen machten im Laufe der Nacht in 
einem örtlichen Gefecht in der Gegend von Locre
eine Anzahl Gefangene. Heute ift außer beider­
seitiger Artillerietätigkert und örtlichen Gefechten 
an verschiedenen Punkten nichts Besonderes zu 
melden.

Zum GeneralstaLsches 
der amerikanischen StreLLlrafte

in Frankreich wurde nach französischen Blätter­
meldungen Generalmajor Andrew ernannt.

Lloyd George immer noch voll Vertrauen.
9Lus London berichtet Lloyd George durch einen 

Vertreter des Reuterschen Büros: Nach seinen Ein­
drücken Lei den alliierten Heeren befragt, erklärte 
er: Ich habe Foch. Pötain, Pershma, Vying. Raw- 
linson und andere Offiziere, die wichtige Posten be­
kleiden, gesprochen. Alle sind voll Vertrauen. Dar­
nach sprach ich eine große Anzahl von niedrigeren 
Offizieren aus ihren Truppenverbänden, auch S o l­
daten, die in den letzten sechs Wochen in der Feuer­
linie gelegen und es dort gewiß nicht leicht gchabt 
haben. Aber auch ihr Vertrauen war wunderbar. 
(!) Bei ihnen gab es weder Pazifisten noch Pessi­
misten.

Das zerstörte Amiens. '
Der Korrespondent des „Secolo" besuchte Amiens 

und berichtet darüber: Der Anblick der Stadt ist

niederschmetternd. Amiens geht seiner völligen Z«» 
störung entgegen. Der fünfte Teil aller Gebäude 
wurde bereits getroffen, darunter die Präfektur, 
das Rathaus, das Museum. Die Straßen liegen 
voller Trümmer. Die Bevölkerung hat seit vierzig 
Tagen die Stadt verlassen. Nur sehr wenige Per­
sonen sind zurückgeblieben. '

Gefallener Fliegerksprtän.
itan 

Streifzuz

Zusendungen sind nicht an eine Person, sondern an die Eckristleituno oder Eesckösisstebe zu rickien. — Bei Einsendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
Forderungen können nickt berücksichtigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das P o stgeld für die Rücksendung beigefügt ist.

D e r  W e ltk r ie g .
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  7. Mai. (W.-T.-B.).
Großes  Ha « p 1 q u a r t i e r , 7. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz:
An den Fronten war die Artillerie in den Morgenstunden lebhaft. Tagsüber 

blieb sie zumeist gering. Aus dem Nordufer der Lys scheiterten Vorstöße englischer 
Kompagnien. Zwischen Ancre und Somme setzte der Feind Australier zu nächtlichen 
Angriffen an. Beiderseits der Straße Lorbieres-Bray konnten sie unsere vorderen 
Linien erreichen. Im  übrigen brach ihr zweimaliger Ansturm schon vor unseren 
Posten verlustreich zusammen. Der BrtiUeriekampf hielt hier bis Tagesanbruch in 
großer Stärke an. Südlich von Brimont stießen Sturm - Abteilungen über den 
Aisne-Kanal in die feindlichen Stellungen bei Courcy und brachten Gefangene 
zurück. An der übrigen Front vereinzelte Borfeldkämpfe.

Östlicher Kriegsschauplatz:
I n  den Hafenanlagen von Markampol wurden wir durch russische Schiffe 

beschossen.
Mazedonische Aronl:

Starke englische Abteilungen griffen gestern Abend die bulgarischen Stellungen 
südlich vom Doiran-See an. Sie Wurden abgewiesen.

Asiatischer Kriegsschauplatz:
Der Vorstoß englischer Brigaden von Jericho aus über den Jordan nach 

Ost und Nordost ist zum Scheitern gebracht worden. Nach erbitterten 5 lägigen 
Kämpfen wurde der Feind in seine Ausgangsstellungen zurückgeworfen. Teile 
deutscher Truppen haben sich an der Seite ihrer türkischen Kameraden hervorgetan.
Die den Engländern abgenommene Beute ist erheblich.

Der Erste General-Ouarkiermeisker: Ludendorss.

Die Ablehnung des gleichen W a h l­
rechts und die P arte ip re ffe .

Es war vorauszugehen, daß die Ablehnung 
des gleichen Wahlrechts im preußischen Aöge- 
-orknstenhallse von den Parteien der Linken a ls  
ein schwerer Schlag empfunden würde, zumal die 
starke Mehrheit, die sich gegen dieses Wahlrecht 
zusammenfand, alle Berechnungen und Hoffnun- 
Aen auf dieser Seite über den Haufen warf. Der 
»Vorwärts" glaubt denn auch den vergangenen 
Donnerstag -als einen ,schwärzen Tag" in der 
Geschichte Preußens und Deutschlands bezeichnen 
zu müssen und ist auffs äußerste verstiirrmL dar­
über, daß die Regierung die „schwere Nieder­
lage", die sie Erlitten habe, nicht sofort nrit einer 
Auflösung des Abgeordnetenhauses beantwortet 
hat. D asB latt verlegt sich darauf, der Regierung 
mit dem Verluste des „Vertrauens des Volkes" 
zu drohen, im übrigen aber wieder einmal das 
Gespenst des Versagens der deutschen Arbeiter­
schaft in dem Kampfe Deutschlands gegen den 
äußeren Feind heraufzubeschwören. Dabei erklärt 
das führende Organ der Sozialdemokratie noch, 
es wolle nicht Öl ins Feuer gießen. Ganz im 
Sinne des „Vorwärts" find die Auslassungen des 
„Berliner TagckLlatt" gehalten, das dem deutschen 
Volke einreden möchte, es müsse Wer den Aus- 
gang der Mahlrechtsdebatten „nichts a ls  eine 
grenzenlose Enttäuschung und eine tiefgehende 
Entrüstung" empfinden. Auch die übrige Frei- 
sinnnspvesse ist bemüht, die Niederlage der Regie­
rung in den Vordergrund zu stellen, um die gänz­
liche N i^erlage der Befürworter des gleichen 
Wahlrechts, welche die Regierung zu der unbe­
dachten Vorlage getrieben haben, zu vertuschen. 
D as parteiamtliche Organ der Ratio nalliberalen, 
die „Nationalliberale Korrespondenz", bedauert 
in Verfolg ihres Standpunktes, wonach ihr die 
Interessen der P artei bei der ganzen Angelegen- 
iheit in erster Linie standen, am meisten die Ein­
wirkung der Abstimmung auf diese Interessen 
4ijnd bemüht sich in deutlicher Verstimmung über 
die WirEungslosigksit des mit so starkem Druck 
inszenierten Preußentages, die Verantwortung 
für die Haltung der abweichenden Hälfte der 
Fraktion von der Partei im gcknzen abzuwälzen. 
D ie Zentrumsp-resse hält sich an der Erklärung 
^rs Parteivorsitzenden, daß es seine endgültige 
Entscheidung erst bei der dritten Lefung fällen 
Werde. Auf der Rechten herrscht berechtigte Ee- 
lrugtrusng über den Ausgang der Abstimmung. 
Die „Kreuzzeitrumg" erklärt schlicht und kurz: 
>,Die konservative Partei ist sich wohl des Ernstes 
^er Lage bewußt; sie hat ihre Pflicht getan."

Im  Vordergründe der weiteren Erörterungen 
ftcht jetzt die Frage, ob es Mach in letzter Stunde 
Mimgen wird, eine V e r s t ä n d i g u n g  herbei­
zuführen. Der Ministerpräsident Graf Hertling 
selbst hat auf die sogenannten „Sicherungen", 
welche den Gegners des gleichen Wahlrechts zur 
Abwendung dckr von ihnen befürchteten schlimm­
sten Wirkungen desselben geboten werden sollen, 
hingewiesen und sie a ls  einen „Weg zur Verstän­
digung" bezeichnet. Diese Sicherungen sollen 
Gewähr geben gegen weitergehende Verfassungs­
änderung durch ein radikalifiertes Abgeordneten­
haus, sie sollen die jetzige Wahlkreiseinteilmrg 
^stiegen, dem Deutschtum im Osten Schutz bieten 
und die konfessionelle Volksschule in Preußen 
^UDcvntieren. Die Verhandlungen über diöse 
^Sicherungen" sind bereits im Gange. Ob sie 
^Kendwie Erfolg haben, bleibt abzuwarten. Wir 
Äkuben es bezweifeln zu müssen. Die Regierung 
>fft trotzdem augenscheinlich gewillt, sich an der 
vVerstä-ndiMng" zu beteiligen, denn die „Nord- 
êdtsch-e Allgemeine Zeitung" redet ihr nachdrück- 
ich das Wort und gibt die Hoffnung nicht auf, 

datz sie zustande gebracht werde. Die Aus­
messungen des Regierugsorgans sind auf einen 

gestimmt, der sich wesentlich von den ver- 
^E^nden Reden unterscheidet, die der Vize- 
präsident des Staatsministeriums Dr. FrieLberg 
^  Abgeordnetenhause zu halten für gut fand. Die

en
.tt-

„Echo de Paris" meldet: Der Fliegerkap 
M a n r e u  ist von einem nächtlichen Strei 
nicht zurückgekehrt.

Wie die Engländer die Zrlander behandeln,
und mit welch großen Strafen sie die geringste 
Vergehen belegen, beweisen die vielen in Schoti 
land zu Zwangsarbeiten untergebrachten Zrländer. 
In  London allein sind 18-—1400 Jrlänoer, dn 
wegen Beteiligung an Unruhen in Irland zu zwei 
Jahren Arbeitsdienst verurteilt wurden. * S ie wer­
den tagsüber zu anstrengenden Arbeiten heran­
gezogen, abends werden ihnen Handfesseln angelegt.

Um die Amerikaner aufzupeitschen,

Lei. Es war das erstemal, sagt das Pariser Vla^, 
daß die Newyorker französische Soldaten sahen.

Der italienische Krieg.
Der österreichisch« Tagesbericht i 

vom 6. M ai meldet vom
italienischen Kriegsjchniiplrrtze:

Rege Artillerietatigkeit.
Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

5. M ai lautet: Häufig starkes feindliches Störunas- 
feuer im LagarinaLal, im BeLochtal und im Ab­
schnitt von Fossalta. Unsere Artillerie zersprengte 
Träger-Abteilungen in der Gegend des Ctilffer 
Jochs, beschoß den Bahnhof von Rsvereto wirksam, 
traf Züge in dem Bahnhof Eonegliano und rief 
heftige Explosionen auf dem linken Ufer der Piave 
gegenüber von Nervesa hervor. Patrouillengefechte 
Zwischen Brenta und Piave.
' - . '  ̂ ' . , , . ' k: ?'' - '̂ '

Der Frontbesuch Kaiser Karls
galt diesmal der venetranischen Front, 
tigte nicht nur die Kampftruppen, sondern auch

Er bestch- 
ppen, sondern auch Ar- 

Lillerieschießübungen und Gefechtsübungen der I n ­
fanterie.

Amerikanische Troftsprüchlern.
^ > -

Der Newyorker Korrespondent des „Secolo" 
kabelt, man solle sich in Italien  gedulden, wenn 
Awerika^nochkine Truppsarr^dre Piavefront ge­

bort, wo "
für den L. ,  .  .. . „ „ _______
Doch rechne man in Amerika bestimmt darauf, daß 
das italienische Heer den ersten Ansturm allein 
werde aufhalten können.

Ditz Kämpfe im Osten.
Beseitigung d«r Aalandsbefestigungen.

 ̂ .'Natumalttdende" meldet aus Stockholm: Die 
Verhüllungen zwischen den schwedischen, finnischen

Behörden haben LU dem Ergebnis ge- 
sthn, datz die russischen Befestigungen auf den 
Aalands-Inseln, die im Widerspruch mit dem Aa- 
lands-ALkommen von Rußland angelegt wurden, 
wieder beseitigt werdem

* E. E

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Neue englisch« Niederlage am Jordan.
Der amtliche türkische Heeresbericht vom 6. Mai 

lautet:
Paliistinasront: Auch der M eile Vorstoß der 

Engländer auf das östliche Jordan-Ufer hat mit 
einer schweren Niederlage des Feindes geendet. 
Umfangreiche Vorbereitungen waren getroffen, 
zahlreiche Truppen zusammengezogen, um gemein­
sam mit den Rebellen Besitz zu nehmen vom Ost­
jordanland und den dortigen wichtigen Verbindun­
gen. Unter dem Schutze starker in überhöhender 
Stellung befindlicher Artillerie warj der Gegner



sorn 30. April morgens mr feine Angriffswellen 
über den Jordan gegen unsere Stellungen seitwärts 
von der Straße Jericho—Es Salt, während große 
Kavallerrsmassen mit Geschützen und Maschinen­
gewehren im Jordantal nach Norden ausholend 
dazu bestimmt waren, uns in den Rücken zu fallen. 
Dank der raschen Entschlußkraft unserer Führer und 
der unerschütterlichen Haltung unserer Truppen in 
schwieriger Lage, Schulter an Schulter mit ihren 
deutschen Kameraden, wurden die Pläne des Geg­
ners zunichte. Die fünftägigen wütenden Anstürme 
gegen unsere Front wehrten die mit großer Energie 
geführten, zähe ausharrenden Truppen des Obersten 
Ali Fuak Bey ab. Der vorgeschobenen feindlichen 
Kavallerie bereiteten die nach Gewaltmärschen rasch 
zufassenden Truppen des Obersten Vöhm und der 
bewährte, bis zu seiner Verwundung seinen mutigen 
Reitern vorauseilende Oberst W ad Bey eine ver­
nichtende Niederlage. Die Truppen des Obersten 
Böhm nahmen einer feindlichen Kavallerie-Division 
sämtliche Geschütze ab. Unermüdlich griffen unsere 
Flieger trotz heftiger feindlicher Gegenwirkung den 
Feind an. Dank der Tätigkeit des Nachrichten- und 
Eisenbahndienstes konnten rechtzeitig die Befehle 
der höheren Führung zum Herantransport von Ver­
stärkungen ausgeführt werden. Unter Einbuße 
vieler Menschen rmv zahlreichen M aterials flutet 
der Engländer zum Jordan zurück, hart bedrängt 
von unseren fiegbewußten Truppen. Im  Einzelnen 
konnte die Beute noch nicht festgestellt werden. Auf 
dem Westjordan-Ufer lebhafte ArtillerietätigkeiL 
rmd erfolgreiche Patrouillen-Unternehmungen unse­
rerseits. Ein feindliches Flugzeug wurde nach 
Luftkampf brennend zum Absturz gebracht.

An den übrigen Fronten ist die Lage unver­
ändert. ̂ . .. , .< , !

Die Kämpfe zur See.
Rene V-Boot-Beute.

W. T.-V. meldet amtlich:
An der Westküste Englands wurden neuerdings 

versenkt:
16 566 Brutto-RegistexLonnen.

Sämtliche Schiffe waren tief beladen. Einer der 
Dampfer'  wurde aus stark gesichertem Geleitzug 
heraugseschossen.

Der Ehef des Admrralftabes der Marine.

Gefangenenaustausch und hkraine- 
frage im Hariptausfchrrß.

Der Gefamgenena-UNkruzch.
Im  Haaptausschuß des Reichstages machte 

gestern Generalmajor F r i e d r i c h  M itteilung 
über die kürzlich zum Abschluß gelangten 
d e n  t f  ch - s r a  n z ö s i s ch e n V e r h a n d l u n ­
g e n  über Kriegsgefangene und Zivilpersonen. 
Generalmajor Friedrich schrieb das günstige E r­
gebnis hauptsächlich dem Umstände zu, daß die 
französische Regierung sich jetzt zum ersten Male 
entschlossen habe, ihre Delegierten zur unmittel- 
ba>ren Verhandlung an einem Tisch m it den deut­
sches Delegierten zu ermächtigen. Grundlage der 
Verhandlungen sei gewesen, daß deutscherseits 
die Fratzen der Kriegsgefangenen und Zivil­
personen ein unzertrennbares Ganzes bilden 
müsse. Das Ergebnis der Verhandlungen sei kurz 
folgendes:

Der Austausch aller k r i e g s g  e f a  n g e n  en 
Unteroffiziere und Mannschaften, d ie achtzehn 
Monate in Gefangenschaft gewesen seien, erfolge 
grundsätzlich Kopf um Kopf; außerdem würden, 
ohne Rücksicht auf die Zahl, die Familienvater mit 
mindestens drei Kindern im Alter zwischen 46 
und 45 Jahren und alle Gefangenen über 45 
Jahre in die Heimat entlassen. Die Offiziere 
würden nach den gleichen Grundsätzen in der 
Schweiz interniert werden. Hiernach würden 
alle deutschen Kriegsgefangenen aus den Jahre« 
1914, 1915 und 1916 aus der Gefangenschaft be­
freit werden. Alle zurzeit in der Schweiz wegen 
Verwundung oder Krankheit internierten Offi­
ziere, Unteroffiziere und Mannschaften, die vor 
dem 1. November 1916 gefangengenommen wor­
den feien, würden in die Heimat entlassen; man 
Kirnte damit rechnen, daß ihre Heimkehr in den 
nächsten Wochen erfolgen werde und daß im  
L' aiufe d e s  J u l i  die Austauschtrcknsporte aus 
Frankreich beginnen würden. Es sei selbstver­
ständlich, datz der Transport so großer Mengen 
sich über eine längere Zeit erstrecken werde. Der 
Tag der Gefangennahme fei Mr die Reihenfolge 
der Transporte maßgebend.

Außerdem seien über die E r  n ä h r  u n g , B e - 
H a n d l u n g  ulld B e s t r a f u n g  der Kriegs­
gefangenen eine Reihe von wichtigen, bis in alle 
Einzelheiten gehenden Vereinbarungen getroffen 
worden, so daß zu hoffen sei, daß das Los u'O 
serer Kriegsgefangenen in Frankreich wesentlich 
verbessert werde.

Auch über die in beiden Ländern zurückge­
haltenen Z i v i l p e r s o n e n ,  die zurzeit.in ter­
niert find oder jemals während des Krieges in­
terniert waten, sei eine Einigung dahin erzielt 
worden, daß alle, einschließlich der Wehrpflich­
tigen, in ihre Heimat zurückkehren dürfen. Hier­
nach würden endlich auch die unter diese Bedin­
gung fallenden E l s a ß - L o t h r i n g e r  Frank­
reich verlassen können. Der Rücktransport der 
jetzt noch Internierten müsse in drei Monaten, 
die Heim-schaffung der übrigen Freizulassenden in 
W s  Monaten beendet fein.

»r

Der auf unserer Karte mit Lälitis bezeichnete 
Ort ist delr Ort Lcchti, wo die Rote Garde in 
fünftägiger Schlacht vernichtend geschlagen wurde 
und 20 660 Gefangene mit beträchtlichem Kriegs­
material aller Art einbüßte. Nördlich von Lcchtr 
war es den Truppen des Generals Graf von der 
Goltz gelungen, die Verbindung mit der finnischen 
Armee herzustellen. Damit waren die westlich 
stehenden Truppen der Roten Garde von den:

Frnjnlalnv.
Schienenweg nach WiLorg und damit von dem 
Rückzug nach Rußland abgeschnitten. Alle Durch­
bruchsversuche der Roten waren vergeblich. Dem 
Abschlagen der Durchbruchsversuche folgte die 
Einnahme von Tavastchus. Dieser Ort liegt 70 
Kilometer westlich von LahLL. I n  dein Hügel- 
und Seengeländs zwischen Tavastchus und Lcchti 
hat sich das Geschick der Roten Gctvde erfüllt.

Endlich feien Vereinbarungen über die B e -  
h a n d l u n g d e r B e v ö l k e r ü n g  i n  d e n  b e ­
s e t z t en  G e b i e t e n  getroffen worden, in denen 
'den Wünschen der französischen Regierung, soweit 
es die militärischen Interessen gestatten, Rechnung 
getragen sei. M it besonderer Dankbarkeit gedachte 
Generalmajor Friedrich der Verdienste der schwei­
zerischen Regierung an dem Zustandekommen die­
ser Verhandlungen.

Der Vorsitzer des Ausschusses richtete Worte 
des Dankes an die deutsche Delegation. (Lebhaf­
ter Beifall des Ausschusses.) Abg. Prinz 
S  chön a ich - L a r o  l a th  schloß sich gleichfalls 
dem Dank in kurzen Ausführungen an. Er hob 
die unglückliche Lage unserer Gefangenen in Ru­
mänien hervor, der sich die Unterhändler in B u­
karest m it größter Energie und Beschleunigung 
anzunehmen allen Anlaß hätten.

Düe UkraZnerfratze.
Im  weiteren Verlauf der Sitzung verlas Un- 

terstaatsfekDetär Fchr. v. d. Vu s f c h e  folgendes 
Telegramm des Botschafters Frhrn. v. M u m m : 
i Es handelt sich rüm ein reines Arbeitsmini- 
sterium. bestehend aus lauter, auch dem politisch 
'anders Denken annehmbaren reifen und tüchtigen 
Männern. Alle haben sich auf den Grundgedanken 
des Hetmans: Erhalten und Stärken der natio­
nalen Selbständigkeit der Ukraine i m e n g s t e n  
A n s c h l u ß  a n  d i e  M i t t e l m ä c h t e ,  i n s  
b e s o n d e r e  a n  D e u t s c h l a n d  unter Aus-? 
schaltn ng großrussischer und polnischer BLstr:bun- 
tzen verpflichtet. Es sind keine Polen im Kabi- 
'nett; di? polnischen Ursprungs täuschen.
- Der Eirur-iit von Mittzliedevn anderer P a r ­
teien, die der HeLman begrüßt hätte, scheiterte an 
unsinnigen Forderungen, die der Tatsache der auf- 
Hrund allgemeiner Mißstimmung Wer die bis­
cherige Politik erfolgten Umwälzungen nicht die 
'gsriingste Rechnung tragen zu wollen schienen. 
Allgemein wird angenommen, daß, wenn erst er- 
'kannt wird, datz praktische Arbeit geleistet wird,
-  diese hat trotz der Osterfeiettage energisch be­
gonnen, — auch die anderen Parteien herum­
kommen werden. Es bleiben ihnen immer noch 
feine Anzahl nur provisorisch besetzter Minister- 
tzffche offen, falls sie zür M itarbeit sich bereit er­
klären, ohne auf ihren übertriebenen Forderungen 
bestehen zu bleiben.

HeKnan'n S k o r o p a d s k i  hat gestern Frei- 
Hsvrn v. Mumm besu cht und eine ander Halb­
stündige, sehr zufriedenstellende Unterredung mit 
lhm gehabt, in der insbesondere auch hinsichtlich 
der zukünftigen Politik — Selbständigkeit der 
Ukraine, Abwesenheit großrussischer oder polnischer 
Tendenzen — sehr zufriedenstelle'nds Erklärungen 
abgegeben worden find.
' Im  Anschluß hieran bemerkte Fuhr. v. d. 
Busfche: Ich habe inzwischen über den HeLman 
Skoropadski noch folgendes in Erfahrung gebracht. 
Der frühere Botschafter Graf Portuales hat ihn 
persönlich gekannt. Herr Skoropadski ist ebenso 
wie seine Frau ein überzeugter Deutschenfreund. 
Aus dsm eben verlesenen Telegramm, werden Sie 
ersehen haben, daß eine definitiv abschließende 
Ministerliste zlrrzeit noch nicht vorliegt.
 ̂ Auf eine Anfrage des Abg. Erzberger erklärt 
der Ur.Lersiaatssekratär, daß Skoropadski Ukrainer 
rmd nicht Russe ist.
- Sodann wurde zur Weiterberatung der O st- 
s s r a g e n  Übergängen. Dabei taten die Herren 
B b e r L , L e d e b o u r  und E r z b e r g e r  öenach- 
^ekligt, weil ihre Reden angeblich zu kurz wieder­
gegeben wurden.

provinzialnachrichten.
Elbrng, 6. Mai. (Rückkehr eines Totgesagten 

nach vier Jahren.) I n  Dolzig (Neumark) heiratete 
die Tochter der Witwe Äuauste WeWtz 14 Tage

vor Ausbruch des Krieges den GuLsförster Kalters 
des Grafen von Voß. Vor seinem Ausrücken bat K. 
den Guisverwalter, von dunklen Ahnungen erfüllt, 
er möge sich, falls er falle, doch seiner jungen Gattin 
annehmen, damit sie in dieser schweren Zeit nicht 
hilflos dastehe. I n  der Marneschlacht sollte K. ge­
fallen sein, was von amtlicher Stelle und von 
Kameraden bestätigt wurde. Der Gutsverwalter 
erinnerte sich nun seines Versprechens und glaubte 
seinem toten Freunde keinen besseren Dienst er­
weisen zu können, als daß er die Witwe heiratete. 
Es wurden dieser von der Lebensversicherungs- 
gesellschaft 6000 Mark ausgezahlt. Nunmehr, nach 
vier Jahren, erhielt die junge Frau aus Marokko 
die ÜEraschende Nachricht, daß ihr Gatte nur ver­
wundet worden sei und sich in Gefangenschaft be­
finde. Sie ist also in der peinlichen Lage, zwei 
Ehemänner zu besitzen.

Dirschau, 6. Mai. (Von einer Rangiermaschine 
überfahren) wurde die Zugabfertigerin Frau 
Bielske aus Lunau beim überschreiten der Geleise 
au? Bahnhof Liebenhof. Der rechte Fuß wurde ihr 
oberhalb der Zehen abgefahren, außerdem erlitt^ste 
Verletzungen am Kopf "und am rechten Arm. nie 
wurde in das Vinzenz-Krankenhaus zu Dirschau 
aufgenommen.

Danzig» t. Mai. (Zu einem lebhaften Meinungs­
streit) ist es gekommen aus Anlaß der Erörterungen 
über die Entwickelung der Stadtsparkasse, die schon 
kürzlich in der Stadtverordnetenversammlüng ge­
pflogen und jetzt in einer öffentlichen Versammlung 
des Danziger 'Bürgervereins ihre Fortsetzung fan­
den. Man wünscht die Ausgestaltung der Sparkasse 
zu einer Volksbank, die die Geldgeschäfte der kleinen 
Leute zu erledigen hätte, die vor allem aber auch 
zur Unterstützung der städtischen Hausbesitzer sich mit 
der Abgabe von Hypotheken an erster und zweiter 
Stelle in größerem Umfange beschäftigen soll, wie 
es bisher geschehen ist. Bei den Erötsrrungen im 
Vürgerverein war auch gefordert worden, daß dem 
Sparkassenvorstande keine Bürger angehören dürf­
ten, die zu anderen Banken in Danzig in besonders 
engen Beziehungen ständen. Jetzt hat Bankier Dr. 
Dämme, der als einziger Bankfachmann dem Spar­
kassenvorstande seit zehn Jahren angehört, in Folge­
rung dieser Forderung sinn NmL niedergelegt.

Dcmzrg, 6. Mai. (Peinliches Aufsehen) erregt in 
Langfuhr ein Einbruchsdiebstahl, den junge Leute 
in der Nacht zum Sonntag im Kaffes des Westens 
in der Hauptstraße ausführten, und zwar deshalb, 
weil, die Diebe, gegen sechs an der. Zahl, alles 
Söhne angesehener Langfuhrer Familien find. Sie 
wurden bei dem Einbruch überrascht, und die 
Drebesb-eute, darunter auch sechs Torten, konnte 
ihnen abgenommen worden.

Allenstem» 4. Mai. (Ein groß angelegter Be- 
trugsversuch) bildete gestern den Gegenstand einer 
eingehenden Verhandlung vor der hiesigen Straf­
kammer. Als Angeklagte nahmen auf der Anklage­
bank Platz: der frühere Besitzer Adolf Schaffran 
aus Wanden, Kreis Osterode, dessen Ehefrau Hen- 
riette, geb. Teufert, und deren 16jLhrige Tochter 
Elfriede. Sie hatten den jetzigen Rentner Karl 
Stahner zu Liebemühl, der fein Grundstück Abbau 
Liebemühl Nr. 480 zum Verkauf ausgeLoten hatte, 
um 10 000 Mark zu betrügen versucht. Das Schöffen­
gericht Osterode verurteilte die Ehefrau Sch. zu 
1 Jah r Gefängnis bei gleichzeitiger Verhaftung den 
Ehemann Sch. zu 6 Monaten, die Tochter, die unter 
dem Einfluß ihrer Eltern stand, zu 1 Monat Ge­
fängnis. Gegen dieses Urteil legten sowohl die drei 
Angeklagten als auch die Staatsanwaltschaft, diese, 
um eine höhere Strafe zu erzielen, Berufung ein. 
I n  der Hauptverhandlung vor der Strafkammer 
zu Allenstem legte der angeklagte Ehemann auf ein­
dringliche Ermahnung des Vorsitzers zur Wahrheit 
ein Geständnis ab. Die Strafkammer kam zur Ver­
werfung der Berufungen, sowohl der Staatsanw alt­
schaft als auch aller drei Angeklagten.

Allenstem, 5. Mai. (Der Älteste der ermlän- 
dischen Lehrer,) Herr Franz Gehrmann im benach­
barten Redigkarnen. beging am Mittwoch sein 
öOjähriges Amtsjubiläum. Zur Feier waren außer 
zahlreichen Amtsgenossen und Gästen auch Vor­
gesetzte des Jubilars in der von Schulkindern fest­
lich geschmückten Schule erschienen. Herr Kreis- 
schulinspektor Vader-Allenstem überreichte dem J u ­
bilar den ihm verliehenen Kronensrden 4. Klasse 
mit der Zahl 50. Der Bischof von Ermland hat 
seiner Anerkennung schon früher in einem Schreiben 
Ausdruck verliehen.

Tilsit, 6. Mai. (Eine Pianistin von einem 
Schauspieler ermordet.) Wie die „Tils. ZLg." be­
richtet, wurde am Freitag Nachmittag die Pianistin 
Frau Erna Guska-Quoß in ihrer Wohnung leblos 
aufgefunden. Bei Untersuchung der Leiche fand die 
Polizei am Hals Würgemerkmale, die auf eine Er­
drosselung schlichen ließen. Am selben Abend er­

zählte der am TMLer SLadttheaLer engagierte 
Opernsänger Mairo Näraer im Weinrestaurant von 
Dekomin dem Wirte, daß er die Tat begangen habe. 
Er schilderte den Hergang der grausigen Tat in 
allen Einzelheiten und erst " ' 
die Polizei zu Le " '"
Bald darauf erfolg
die Polizei zu benachrichtign 
Bald darauf erfolgte seine Ve 
Tat war Eifersucht. Die beiden haben öfters in

lerhaftung. Grund zur

Konzerten zusammen gewirkt und sind noch am Don­
nerstag Abend gemernsam in einen: Konzert aus­
getreten. Närger war der beste Sänger des Tilsiter 
Theaters und auch bereits für die nächste Spielzeit 
verpflichtet.

r  Argenau, 6. Mai. (Als gefährliche Haus- 
diebin) wurde hier das Dienstmädchen Helene 
Narvra, die bei dem Kaufmann Arendt schon 
längere Zeit in Diensten stand, entlarvt. Da sie 
sich verheiraten wollte, stahl sie sich ihre Aussteuer 
zusammen: Wäsche, Kleidungsstücke, Lebensmittel 
usw. Bei einer Haussuchung konnten ihr bereits 
für etwa 3000 Mark gestohlene Waren abgenommen 
werden. Um den Diebstahl zu vertuschen, legte sie 
in einer Oberstube des Hauses Feuer an, das aber 
noch rechtzeitig bemerkt und gelöscht werden konnte. 
Die Diebin und Brandstifterin wurde verhaftet und 
dem Amtsgericht in Hohensalza zugeführt.

Vromberg, 5. Mai. (Todesfall.) Dr. Richard 
Kandt, kaiserlicher Resident von Ruanda, ein 
Bruder des erst vor kurzem verstorbenen Handels- 
kammsrsyndikus Dr. Moritz Kandt-BromLerg, ist in 
einem M ilitärlazarett in Nürnberg an den Folgen 
eines Krregsleidens, das er sich an der Karpatherr- 
front zugezogen hatte, im Alter von 50 Jahren ge­
storben. Er hatte sich wesentliche Verdienste um die 
Erforschung von Deutsch-Ostafrika erworben. 1897 
ging er mit einer Expedition dorthin, um den nord­
westlichen Teil am Kiwu-See und namentlich die
Quellen des Nils zu erforschen, über seine Expe­
dition veröffentlichte er eine Reihe von interessan­
ten Artikeln. Seine wiederholten späteren Unter«

nannt. Beim Ausbruch des Weltkrieges befand er
sich in Deutschland auf Urlaub und tra t in die 
Reihen des Heeres als Arzt ein. Dr. Richard Kandt 
weilte nach dem Tode seines Bruders hier in 
Bromberg. Schon damals fiel sein schwer leidender 
Zustand auf.

LokalnachrWer,.
Am Erinnerung. 8. Mai. 1917 Scheitern 

französischer Angriffe auf den Winteriberg. 1916 
Erstürmung französischer Stellungen am Ter­
mitenhügel. 1915 Befreiung Ungarns von den 
Nüssen. 1918 Große Feuersbrunst in S tu tan . 
1903 Ausbruch des Mont Pelee auf Martinique. 
1901 Gefecht zwischen deutschen und chinesischen 
Truppen Lei Kalgen. 1889 Eroberung des be­
festigten Lagers Buschiris bei Bagamajo durch 
Wißmann. 1862 Londoner Protokoll. Ausliefe­
rung Schleswig-Holsteins an die Dänen. 1832 
* Rudolph Kneife!. deutscher Theaterschriftsteller. 
1360 Frieden zwischen Frankreich und England.

Thorn» 7. M ai 1918.
( A u f d e m F e l d e d e r E h r e g e s a l l e n )  

.. ............... ^ "  poL

____ , Vizefeldwebel Artur P e h l k e
Pirvnitzj Kreis Eulm; Boleslaus K a S i n t e r s L i  
aus Eiselau, Kreis Lulm; Edmund V o s s a r d t

aus Dolken, Kreis Eulm; Postschaffner, Gefreiter 
Gustav Z o b e l  (Jnf. 61) aus Schwirsen, Kreis 
Thorn; Uhrmachermeister Fritz H ecker aus 
Eraudenz; Piomer-UnLerosfiziLr Karl M e i ß n e r  
aus Graudenz; Wehrmaun Hermann N o w e k  au§ 
Grämten, Kreis Rosenberg; Husar Fritz Bus t b  
aus Klammer, Kreis Culm; Schütze Ernst 
A u r ä t h  aus LindenLal, Kreis Graudenz.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klafft
erhielt: Lehrer, Leutnant d. R. Georg P a u l s .  
Sohn des Wachtmeisters P . aus Neumark. — 
dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus­
gezeichnet: Gefreiter Adolf F r e y  aus Lulm: 
Gustav L a b s  aus Neugut; Kanonier Wilhelm 
S a l e w s k i  und Schütze Hermann Kl ucker L aus 
Pr. Holland; Musketier Fritz M e y e r ,  Sohn des 
Maschinisten M. in Argenau.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r
A r m e  e.) Der Abschied mit der gesetzlichen Pension 
und der Erlaubms zum Tragen der bisherigen 
.Uniform bewilligt: dem Festungsbauhauptmänn
E l m e n  hor s t  Lei der Fortifikation in Lulm, 
unter Verleihung des Charakters als Festungsbau. 
major.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  J u s t iz . )  Der

diener Leim Landgericht in Graudenz und die stän­
digen Hilfsgefangenenaufseher August P r i k l  und 
Franz D i x aus Stuhm find zu Gefangenen- 
aufsehern bei dem Zentralgefängnis in Stuhm er­
nannt worden.

— ( P e r s o n a l i e n a u s d e m L a n d k r e i s s  
T h o r n . )  Die Wahl des Gastwirts Valentin Bar- 
Lofinski zu Birqlau als Ortssteuer-Erheber für dri 
Gemeinde Birglau ist bestätigt.

— ( S e e l s o r q e  f ü r  d i e  d e u t s c h e n  G e ­
f a n g e n e n  i n  R u ß l a n d . )  Pfarrer llngnad- 
Himmelfahrt geht am 9. M ai auf Veranlassung des 
Kriegsministeriums mit einer Sonderkommrffio* 
nach dem Innern Rußlands, um den deutschen Ge­
fangenen seelsorgerische Dienste zu leisten.

— ( D i e b i s h e r i L e n  S a m m l u n g e n  fu< 
d i e  L u d e n d o r f f - S p e n d e )  haben bereits eur 
Ergebnis von 25 Millionen Mark gehabt.

— ( De u t s c he  T u r n e r s c h a f t  u n d  Re i c h s »
aus s c huß . )  Die schon seit Jahresfrist geplante 
Zusammenkunft zwischen Vertretern der Deutschen 
Turnerschast und des Deutschen Reichsausschusses 
für Leibesübungen, die wegen der Verkehrs^ 
schwierigkeiten und anderer Hindernisse immer mch* 
zustande kam, hat jetzt in Berlin stattgefunden. Dre 
gründliche, fachliche Aussprache ergab völlige Über­
einstimmung in der Gemeinsamkeit der Ziele uno 
die unbedingte Zweckmäßigkeit weiteren gewern- 
samen Arbeirens. Die Verhandlungen, die bereits 
zu einer von Heiden Seiten gezeichneten Verern- 
barung geführt haben, sollen noch fortgesetzt werdest.

— ( Di e  S c h w a l b e n )  sind wieder Heim­
gekehrt. I n  alter germanischer Vorzeit war dre 
Schwalbe dem Donnergotts Thor heilig und vnro 
auch noch jetzt hier und da als „HerrgoLtsvoger 
verehrt. An sie knüpft sich in deutschen Laiben gar 
mancher Glaube. I n  Schwaben schützt das Nest der 
Schwalbe das Haus vor Blitz und FeuersgesA  
gemäß des Volksglaubens, und daher werden oer



Hrer ArrLunft Tür und Tor offen gehalten. Im  
uracherr deui VolksglLuben nach Schroalbem 

nester reich, Je  r.u l e SchwalLennester im Dorfe 
find, desto mehr Reichtum steht in Ausfichr. Wer

Eweunen mit. Kränzen bei Ankunft der Schwalben, 
und der Bauer geht ihnen mit Weib und Kind ent- 
gegen und öffnet ihnen das Tor des Hofes. Auch 
ratzt man gerne dort Tag und Nacht die Fenster 
äffen, damit die GlücksvLgel, whe die Schwalben 
auch genannt werden, hindurch fliegen Knnen. Nun

Macht vorbei ist.
- -  (Der V e r k a u f  von H o l z s c h u h e n  u n d  

D o t z j L n d r r l e n j  ist durch eine soeben ergangen? 
Verordnung an die Genehmigung der Reichsstelle 
mr ^chuhversorgung geknüpft worden. Die HolZ- 
kchuhe werden so behandelt wie Lederschuhe, müssen 
also Herstevungsnummer, Größennummer, Monat 
und Jahr der Auszeichnung und den von der Reichs­
stelle festgesetzten Preis tragen.

^  (Höchstprei se f ü r  Gänse . )  Räch einer 
sofort n-traft tretenden Bekanntmachung des

mal auf der BLHrre, vielleicht in einem Gastspiel
' )er, hören zu können. 

mer-Klügel, der als

Berrn Verkauf durch den Züchter oder Master darf 
der Preis für eine Gans ab Stall, die im Mai ge- 
lreferr Wird. 12 Mark, im Juni 14 Mark, im Ju li 
111 Mark im August 17 Mark und nach dem 31. Au­
gust 18—19 Mark nicht übersteigen. Beim Weiter­
verkauf ist ein Aufschlag bis zu 3 Mark für samt- 
Uche Aufwendungen gestattet. Der Preis für ein 
Pfund geschlachteter Gänse darf beim Verkauf durch 
r "  Züchter oder Master an den Händler frei Ver- 
^uogaLion 3,SO Mark und an den Verbraucher 
4 Mark, Leim Verkaufe durch den Händler an den 
Rlerndäudler frei Lager oder Laden des Empfän­
gers 4 Mark und an den Verbraucher 4M Mark 
Mcht übersteigen.

- -  (K r i e g s s c h w i n d l  e r.) Einen neuen Trick 
wenden jetzt vielfach die Kriegsschwindler an. Sie 
erbreten sich zur Lieferung begehrter Lebensmittel 
und sonstiger Bedarfsartikel gegen Vorauszahlung 

ernes Teiles der Kaufsumme. Demnächst 
schicken sie unaufgefordert das erhaltene Geld zurück 
unt dem Bemerken, daß sie augenblicklich infolge der 
starken Nachfrage nicht alle Aufträge ausführen 
konnten, daß sie aber hofften, bald die unerfüllten 
Auftrage erledigen zu können. Es dauert auch nicht 
mnge, so erhalten die nicht befriedigten Auftrag­
geber die erfreuliche Nachricht, daß neue Waren vor­
handen seien, daß sogar der Abgabe einer größeren 
Menge, als zuerst bestellt, nichts im Wege stände, 
sofern der entsprechende Mehrbetrag auch mit im 
voraus gezahlt werde. In  dem Glauben, daß er es 
um einer durchaus redlichen Firma zu tun Habs, 
und rn der Befürchtung, daß ein Zuwarten ihm

S L
erfassen und wiederzugeben versteht. Wenn auch 
für gewisse Seiten der Ehopinschen Muse feinfinnige 
Frauen die idealen Interpreten sein mögen: die 
Etüde 23 konnte nicht vollrommener wiedergegeben 
werden, sie wurde unter seiner Hand zu einer pa­
triotischen MündscheinsonaLe — an die sie auch in 
der Form erinnerte —, in der ein Glückstraum und 
ein leidenschaftliches Sehnen zum Ausdruck kam. 
Die Hörerschaft, welche, aus Kreis und Provinz 
herbeigeeilt, Saal, Logen und Podium - -  gegen 
550 Personen — füllte, spendete den Künstlerin oft 
wiederholten, stürmischen, wohlverdienten Beifall.

ä
— ( T h o r n e r  Woc henmar k t . )  Der heutige 

Gemüsemarü war, bei sonnigem, kühlem Wetter, 
leidlich bestellt, doch nicht mehr in der bisherigen 
Fülle, da der Wechsel von Nachtfrost, in vergange­
ner Nacht von etwa 2 Grad, und Mittagshitze dem 
Wachstum nicht förderlich ist. Als Neuheit war 
Blumenkohl aus dem Frühbeet erschienen, der für 1, 
1,20 und 1,50 Mark der Kopf abgegeben wurde. 
Ferner war, wie schon der herrliche Dust verriet, 
Waldmeister erschienen, um seine Vrautfahrt anzu­
treten, die in diesem Jahre allerdings nur Zur 
Kriegstrauung, in aller Stille und Nüchternheit, 
führen wird. Spargel war mir in mäßiger Menge

W., F^ftdenarr. Rasiermesser werden geschliffen 
von der Firma Gusuro Meyer, optisches Institut 
und Fabrik chirurgischer Instrumente in Thorn, 
Seglerstraße 23,

wehr von der Firma, 
einem Schwindler

Zu spät stellt er fest, daß er
>^,^,idlLr zum Opfer gefallen» bei dem, 

KlW wenn er ausfindig gemacht wird, nichts mehr 
N» holen ist. Immer wieder muß daher die War- 
§rng ergehen: Bestelle in heutiger Zeit nichts bei 
Unbekannten, die auf der Zahlung von Vorschüssen 
^stchen^ohne dich zuvor über ihren Ruf erkundigt

— ( H e r a b s e t z u n g  d e r  F l e i s c h r a L i o n  
T h o r n . )  Vorn städtischen VerLeilungsamL 

wird pns geschrieben: Vom Landesfleischamt ist 
SL̂ cks - erforderlicher Schonung der Rindvieh- 
vestande, insbesondere des Milchviehs, folgende Än- 
vrdnung getroffen: Die Fleischwochenration für 
VottversorgungsberechLLgte beträgt pro Kopf: 1. in 
Städten über 100 660 Einwohner und in allen in­
dustriellen Orten 250 Gramm, 2. in Gemeinden, die 
wirren industriellen Charakter besitzen: a) mit mehr 
als 56—100 600 Einwohnern 200 Gramm, d) mit 
*lehr als 2000—50 000 Einwohnern 150 Gramm, 
^  auf dem platten Lande 100 Gramm. Als in­
dustrielle Orte find die Gemeinden anzusehen, in 
deire« die in der Industrie tätigen Personen ein­
schließlich ihrer Angehörigen mindestens 50 vom 
Hundert der gesamten Zivilbevölkerung ausmacht. 
Sufolge dieser AnorLnung darf in Thorn die Fleisch- 
ration pro Kopf nur auf 150 Gramm festgesetzt 
Werden, da die Einwohnerzahl Thorns noch nicht 
dO 000 Einwohner beträgt.

S t e n o g r a p h e n v e r e i n  S t o l z e -
re  y) halt morgen, Mittwoch, abends 7*4 Uhr. 

M Hotel Dylewskr seine MonaLsversammlung ab 
b?"*mbend, 11. Mai, ist im kleinen Saal des 

die Wiederholung des ÜnLerhaltunqs- 
Hoffentlich wird auch der Män- 

Herr Metzner wieder mitwirken, 
vielleicht mit neuen Vortragen.

' Die
^-rauen-

Ausflug nach Rudak. Treffpunkt: Stadt- 
Mitglieder der Jugend- 

x^uppe mit ihre« Angehörigem, sowie die Damen 
« . . .  Futsch-Evangelischen Frauenbundes werden 
K w ehm en^^  aufgefordert, an dem Ausflug tsil-
d n 's  (K i i n s t l e r k o n z e r t . )  Die „Monatsoper 

sarrd in dem gestrigen Konzert im 
i» 7̂ hufsaale, für das der Heldentenor der War- 

Oper Stanislaw G r u s z c z y n s k i  und der 
v  onrft Professor Szuster-Warschau gewonnen 
sMren, «och ein« späte Fortsetzung und zugleich wobl 

krönenden Abschluß. Der Vorbehalt, datz 
Unk - "Esonders aus Musikdramen ohne Orchester 

Ein Heldentenor. je heldenhafter er ist, umso 
einem Konzertsaal zu rechter Geltung 

ist auch hier zu machen; mit der 
i» Bühnenwirkung, der der Sänger seinen Ruf 
den ^..'^utzkmelt verdankt, war — so wenig wie Sei 
tzb^uheren Opern-Absnden — auch an diesem 

Bringt man dies in An- 
"  zvrt s>n

—  ------- v-.-- —  voran-
an» Künstlerkonzerte. Herr Eruszczynski
^  Stucke aus den ..Hugenotten", „Carmen".

"BaiaM". „Tosco" und die Grals- 
leucht°?L ..Lohengrin". Fehlten auch die
dock Farben durch das Orchester, so fehlte
!<r̂ n ,, 7 uno Seele nicht, und die Klage des Ba- 
M rkn«^!^E.fast in die Bühnenstimmung. Die 
sonst kÄ der Lohengrin-Erzählnng wurde, während 

Text weich und schmeichelnd, dem 
gleich, an das Ohr schlug, beeinträch. 

setz„»D^ sprachliche Harten, die onenbar der übsr- 
fielen. Diese Leistungen haben 

öäna». §^Ern den Wunsch rege gemacht, den 
Mr, der auch eine gute Buhnsnerscheinung. ein-

Hen 18, Salat '18—2S Pfg.. fest; andere nahmen, 
wohl auch fiir bessere Ware, S Pfg. mehr. Schnitt-

Von Bruchnowo war eins Fuhre guter Winken an­
gebracht, die nach Erötze der Kopf mit 10-28 Pfg. 
bezahlt wurden. Der Handel mit Stauden läßt fetzt 
nach, dafiir sind Schnittblmnen begehrt, Ir is , Nar­
zissen, Maiglöckchen und der allerdings nur noch 
wenig beachtete Flieder; der Preis war 1ü—20 Pfg. 
für ein Sträutzchen. — Der Fischmarkt war nur 
mäßig, mit etwa 15 Wannen Weichselfischen, ver­
sorgt, die nicht weit reichten. Doch wird morgen, 
Mittwoch, noch ein Nachmarkt von Fischen aus den 
Seen abgehalten, auf dem die heute Bedachten 
hoffentlich fehlen werden, damit auch andere etwas 
erlangen können. Auch einige Welse waren am 
Markt, die das Pfund zu 2,50 Mark schnell abgesetzt 
wurden. — Der Eeflügslmarkt war fast leer; nur 
eine Händlerin hielt ein paar geschlachtete Hühner, 
das Stück zu 23 Mark, ein Knabe einige Kaninchen 
feil, für die ebenfalls ein Preis weit über das 
Normale (2 Mark das Pfund Lebendgewicht) g«. 
fordert wurde.
- — ( E i n  E i n b r u c h s d i e b s t a h l )  is t .in
vergangener Nacht in der Zigarreirfabrik von A. 
Glückmann Kaliski verübt. Die Diebe gelängten, 
Nach Öffnung der Haustür, vam Hausflur aus 
durch Erbrechen dar Ladentür in den Laden und 
Äntwendetsn eins größere Menge Zigarren, Zi- 
igaretten und 114 Mark bares Geld aus einer 
'Ladenkafle. Dar GeWschrank widerstand einem 
MnLruchsvsHuch. " Eine Taschenlampe zurücklas­
send, gewannen die Einbrecher mit ihrer Beute 
Unbehelligt das Wei'te.

— ( V e r h a f t e t )  wurden der Posthilfs- 
schreiber -ThaddLÄ Musalewski und die- fugend- 
liKen Pc-stMshelisr Leo Rudniccki und Alfons 
Iablonciki, die"ron dem Postaushelffer Kujas, der 
große Dummen unterischlagen, Schweigegelder in 
Höhe von LOO bis 1400 Mark angenomlmen hatten.

— (Der  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute
fünf Verhaftungen. .

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Paar schwarze 
Handschuhe.

Aus dem Lesekten Ostgebiet, 4. Mai. (Ver­
schiedenes.) Das Gesamtvermögen der polnischen 
Banken und Kreditvereine beträgt, der Zeitschrift 
..Sila" zufolge, laut zuverlässiger Statistik unge­
fähr 280 Millionen Mark. Dies wäre, sagt das 
Blatt, sehr gering, wenn man inbetracht zieht, daß 
einzelne der deutschen Bankgrupven über viel 
größere Kapitalien verfügten. — Die „Freiwillige 
Reitunasgesellschaft" in Warschau wurde nach dem 
Geschäftsbericht für das Jahr 1917 im Lause des 
Jahres in 8166 Fällen in Anspruch genommen. 
Zum Vergleich nenitt die .̂ Deutsche Marsch. Zig." 
die Zahl der Fälle aus den früheren Jahren Im  
Jahrs 1897: 1280; im Jahre 1990: 7837: im 
Jahrs 190-t: 10 000: im Jahre 1913: 17308: im 
Jahrs 1915: 12 855; im Jabre 1916: 10 030. — 
Der Verband ehemaliger russischer Beamten - M  
niscker Nationalität hat. dem „Kurier W arsM ski" 
zufolge, die polnische Staatsbehörde um drs Ver­
wendung dieser Beamten und Angestellten im xsl- 
nsichen Staatsdienst und um die Vertretung ih«r 
Wnsprüche Lei der russischen Regierung gebeten, so­
wie eine dahinlautende Denkschrift dem Regsut- 
schaftsrat unterbreitet.

Vrieikasten.
Ee? sämiüchsn Arrfransn sind Name. Stand und Vdrüssrr 

deL FragssLeliers d-nt!:ch anznasden. A--onyms NüraZsn 
köa en nicht beanju artet w-rdem)

N. K.,12. Wenn die Marken bis zur Ein­
berufung'des Gefallenen zu den Fahnen srdnungA- 
nräßig geklebt waren, erhalten nicht nur die Waisen, 
sondern auch die Witwe, falls diese ihre Erwerbs­
unfähigkeit durch ärztliche Bescheinigung nachwerft, 
von der Versicherungsanstalt eine Entschädigung, 
Hat die Witwe selbst auch Marken geklebt, so srhö-L 
sie von der Anstalt eine Abfindungssumme als 
Witwengeld.

V. H. 216b. Die Berichtigung hätten Sie sich 
ersparen können, wenn Sie die Regel beobachtet 
hätten, Namen, die aus dem Sinn des Satzes doch 
nickt, wie andere Wörter, zu entziffern siird, deutlich, 
in Sckulsckrist. zu schreiben! - -  Zur Kriegstrauung 
sind für Großjährige nur erforderlich die Geburts­
urkunden und für den Bräutigam der Ausweis» daß 
er Soldat ist, für Kapitulanten, aktive Unteroffiziere 
und Offiziere auch der KeiraLskonsens.

A. K. 1661. Fordern. Sie zunächst den Haus­
wirt auf, die Wanzen zu vertilgen. Wenn dieser 
sich weigert, zu diesem Zwecke etwas zu tun, sind Sie., 
falls die LLünzen nicht von Ihnen eingeschleppt 
worden sind, berechtigt, die Kosten für aufgewandte 
übliche VertichgungsmiLLel von dem Mietzins in 
Abzug zu bringen.

Letzte Nachrichten.
Der Hosbericht.

B e r l i n . ? .  Mai. Se. Majestät der Kaiser 
empfing gestern den indischen Rajah Runar- 
Pratap, hörte den Bortrag des Chefs des 
Zivilkabinetts und den Eeneralstatzsvortrag 
und empfing zur Meldung den dänischen M ili­
tär-Attache« Oberst von Pastonnier.

Abgeordnetenhaus.
B e r l i n .  7. Mai. Abgeordnetenhaus. 

Am Ministertisch: Drews, Herght. Präsident 
Gras Schwerin-Löwitz eröffnet die Sitzung «m 
1V Uhr 3V Min. Die zweite Beratung des Ge­
setzentwurfes betr. Abänderung der Verfassung 
wird fortgesetzt. Dazu liegen vor die Sich?, 
rungsanträge des Zentrums (Antrag Porsch) 
und der Antrag Bredt (freikons.), nach welchem 
für die Abänderung der Verfassung und des 
Landtags- und Gemeindewahlrechts eine zwei 
Drittel-Mehrheit erforderlich sei» soll. Abg. 
Brisly (natl.): Wir sind außerstande, dem An­
trag zuzustimmen. Abg. Dr. PachniSe: Auch 
wir lehnen die Sicherungsantrage ab; wenn 
die näheren Freunde des ASg. Dr. Lohmann 
Sei ihrem Widerstand gegen das Wahlrecht ver­
harren, dann mutz es zur Auflösung kommen, 
und dann wird ein neuer Landtag dem Volke 
zu seinem L'echts verhelfen. (Beifall rechts.) 
ASg. LLdicke (freikons.): Auch meine Freunde 
«reise« die Sicherungsanträge ab.

Erfundene Friedensvorschläge.
B e r l i n ,  7. Mai. Die aus Amsterdam 

verbreitete Meldung englischer Blätter, wonach 
ein Holländer im Auftrage des Staatssekretärs 
von Kühlmann einer hochgestellten Persönlich­
keit der englischen Regierung bestimmte Frie- 
densvorschlKge gemacht habe, beruht auf völlig 
freier Erfindung. Die an die Meldung ge­
knüpften Schlußfolgerungen der englischen 
Presse erledigen sich dadurch von selbst.

Kaiserliches Handschreiben an Dr. Wekerle.
B u d a p e s t , ? .  Mai. Das Amtsblatt ver­

öffentlicht ein Handschreiben des Königs an 
den Ministerpräsidenten Dr. Wekerle, in dem 
der Wunsch ausgedrückt wird» datz im Interesse 
des Ausbaues des ungarischen Staates das 
Wahlrecht möglichst bald verwirklicht, der Ein­
fluß der ungarischen Regierung auf die Füh­
rung der gemeinsamen Angelegenheiten der 
Monarchie gesichert und die durch die bisherige 
Regierung zurückgestellten Programme ver­
wirklicht werden. Sollte dieses Ziel in gegen­
seitigem Einvernehmen nicht erreichbar fiin» 
so wird der Ministerpräsident und die Regie­
rung ermächtigt, zu neuen Wahlen Zu schreiten. 
Auf dieses Grundlage wird Ministerpräsident 
Wekerle neuerdings zum Ministerpräsidenten 
ernannt Sszw. in der bisherigen Stellung be­
stätigt, und es werden seine Vorschläge betreffs 
Neubildung der Regierung erwartet

Zn Erwartung eines neuen Schlages.
Z ü r i c h ,  K. Mai. Ais »Baseler National«

zeitAKN" schreibt: Die ganze Lage der deutsche« 
OWnsiv-Gskinren drängt Zu dem Gedanken» 
datz wieder etwas Neues «im Werke ist. Am 
Kemmelbsrg, bei HazeSrouck und auch im Süden 
»an Amrens sind die Kräfte der Entente stark 
gebunden. Eins Lockerung der bereitgestellten 
Abwehrtrvppe« M  einem oder dem anderen 
Punkte krmn für den Verband die schwersten 
Folgen zeitigen. Der Moment, einen neuen 
Schlag zu' tu«, scheint für die deutsche Heeres­
leitung gekommen zu sei». Ein« allgemeine 
Krisis der Entente-Lage ist möglich.

Wetttisch betriebenes Schiff.
L o n d o n ,  K. War. RsuteEeLdung. I n  

dsr nächste« Zeit «ird ein britisches Schiff von 
8-iW Tonnen, das elektrisch betrieben, in Fahrt 
gebracht w«Mm. Dos Schiff wird 8—LV Pro­
zent Mehr laden iÄKNSU als «in gewöhnlicher 
Dampfe« so« dieser Groß« und verbraucht
-weniger Brennmaterial.

Der Sieg der Weißen Garde. '
Ko p e n h a g e n »  6. MEt. Das finnische 

Hauptgrmriiss meldet: Die Operationen zur 
Reinigung des Gebietes westlich und südwestlich 
von Tasastehus «erden fortgssatzt. Z« den 
letzte«' Kämpfen Wurden SMV, Gefangen« ge­
macht. fintür Leitung des Generalfeldmarschalls 
Lind««« haben die Operationen' gegen die noch 
Wmpfend« Rate Garde in der Gegend' von 
Kotta und FrederMHomm neue« ent­
scheidendes Ergebnisse« geMet. Bei Jawernis 
machten wir 15 VYL Gefangene, eroberten 7 Ge­
schütze und ZU MaschiNengewehre. Am Sonntag 
Morgen Wurde Kotka erobert. Die Zahl der 
Gefangene« ist auf über: LVVS gestiegen. Der 
Versuch der Rsie» Garde, auf dem' Seewege 
nach NrchlanL zu etttksmmen, WtuÄe von deut­
sche« Kriegsschiffe« vereitelt. Die auf Frede-

UtttvrZeichmrng des Frreverrs
mit Rumänien.

B u k a r e s t , ? .  M ai. Der Friedensvertraz 
mit Rumänien ist heute um 11 Uhr vormittags 
von den Bevollmächtigten der vier verbündete« 
Mächte unterzeichnet worden. Die feierliche 
Schlußsitzung, in der die Unterzeichnung er­
folgte, faird unter Vörfitz des Staatssekretärs 
von Kühlmann im Schloß Cotrocini, und zwar 
in demselben Raume statt, in dem seinerzeit 
der Eintritt Rumäniens in den Weltkrieg be­
schlossen wurde. Der Friede wird den Name» 
„Frieden von Bukarest" führen. Der Wort­
laut des Berttages wird alsbald veröffentlicht 
werden.

B u k a r e s t ,  7. Mai.' Die Verhandlungen 
in Bukarest waren am Abend des 6. M ai zu«  
endgiltigen Abschluß gelaugt, sodaß die Unter- 
zeichnung des gesamten Vertragswerkes für den 
Vormittag des 7. M ai angesetzt werden konnte. 
Am Vorabend hatte der Eeneralfeldmarschall 
von Mackensen alle hier anwesenden Delegier, 
ten zu einem Mahle geladen, an dem auch der 
hier anwesende Ministerpräsident Marghkloma« 
und der Minister des Äußern Arion» sowie die 
übrigen rumänischen Unterhändler teilnahmen. 
Der Eeneralfeldmarschall feierte in einer An­
sprache die Bedeutung der geleisteten staats- 
männischen Arbeit. Er beglückwünschte die Be­
vollmächtigten zu dem erzielten schönen Erfolge, 
indem er hervorhob, daß mit dem rumänische« 
Frieden der Krieg im Osten seinen Abschluß 
gefunden habe. Zugleich gab er der Hoffnung 
Ausdruck» datz Rumänien auf der Grundlage 
dieses Friedens einer glücklichen Zukunft ent­
gegengehen werde, und schloß mit der Aufforde­
rung an die Anwesenden, auf das Blühen und 
Gedeihen und die Freundschaft der Heimat, 
länder zu trinken.

Das amerikanisch« Kriegsamt fordert . . .
W a s h i n g t o n , ? .  Mai. Rentermeldung. 

Das Kriegsamt forderte vom Kongreß eine 
Milliarde zur Verwendung für die Flugzeug, 
Herstellung außer de« bereits aufgewandten 
81V Millionen.

Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterte. 
B e r l i n .  7. Mai. Zn der heutigen Bor» 

Mittagsziehung der Preußisch-Süddeutsche» 
Klassenlotterie wurden folgende größere« Ge­
winne gezogen:

1V VVV Mark auf Nr. 107 720;
S voo Mark auf Nr. 172 007, 179 87S;
3 099 Mark auf Nr. 387, 1888» 8685, 11388, 

11399. 19193, 23 773, 21839, 21687, 38 717, 
31298, 31881, 3S967, 36816, 11123, 76 182. 
72 228, 73719, 79129, 83288, 161199, 118 982, 
118113. 119223, 121887, 128 831, 132 833. 
138833, 136188, 139241, 118261, 114 283. 
147278, 131112, 185 858, 168388, 185 688, 
195333, 197,154, 281189, 284 284, 221 988, 
231268. (Ohne Gewähr.)

Berliner Börse ausgeblieben.

H- S , ViasL  ̂TErungsMaSsn , Staats-/ riksham nsrrückenLM T»Msn erreichte« Bero-

LeLensvLrsiHerungSprämien
bracht werden.

M-,,--. ^  yeer eroverre vrs,-espens««»
j s-iNF m it  schweren Geschützen.

Die Rigaer Börse wieder eröffnet.
R i g a ,  6. Mai. (Korrespondenz B > Am 4. Mai iß 

nach fast dreijähriger Unterbrechung die Rigaer Börse mied« 
eröffnet worden. Sie bleibt bis auf weiteres wochentags « »  
lO'is bts 1 1 ' Uhr für den Verkehr offen.

Berliner Produkteubericht
vom S. Mai.

Die Berichts über die Wintersaaten laute« noch wie vor 
gut. Auch Frühjahrsgetreide, das infolge der günstigen Witte­
rung eine mraewöhnlLÄ rasche Entwickelung gehabt hat. lLßt 
nichts zu wünschen übrig. Im  hiesigen Verkehr hat sich 
nicht viel verändert. Von Sommerroggen und Hafer zur Saat 
kommt immer noch etwas wieder zum Angebot, und für die 
nördlichen imd nordwestlichen Provinzen finden auch noch 
Abschlüsse statt. Auch von Sämereien kommt dorthin noch 
manches Im  Rauhfuttergeschäft bleiben die Zufuhren von 
Heu und Stroh für den freien Handel ganz unwesentlich. 
Eine Erleichterung für die Tierhalter bieten die Ankünfte von 
frifckem Grünwtter. Heidekraut ist infolge des vermehrte» 
Angebots von Torfstreu augenblicklich vernachlässigt. Dasselbe 
ist von Rüben zu sagen. Wetter: schön.

Waffrrjliinde der Wüchse!. Krilhe und Nrhe.
_______ S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l ________

der
Deichjel bei Ahorn . . . .

Zawichost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowiee . . 
Zakroczyn . . .

B -ah .d e i'S r°m b °e g W g °-. 
Votze bei Czarmkau . . . .

jT a , m Tag «
7. 0.68 t . 0 .^

0 .^ 0L7
5. 1.6L 4. 1.4S

— ---

Thor,Meteorologische Beobachtungen zn
vom 7. Mai. früh 7 Uhr.

B a r o m e L e r s t a n  d: 767.5 ww 
W s f s s r s t a n d  d e r  We i c h s e l :  0.6S Met« 
L u f t t e m p e r a t u r :  -f- 8 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Osten.

Vom 6. morgens bis 7. morgens höchste Temperatur: 
^ 1 9  Grad Celsius, niedrigste 3 Grad Celsius.

W e t t e r a u s a g e .
(Milteirmtg des Wetterdienstes in B rom berg^^ 

Voraussichtliche Witterung für Mütwoch den 8. M at: 
Heiier, Temperatur wenig geändert. __________________

Standesamt Thorn-Mocker.
Vsm 28. bis eiulchlisßlich 4- Mal !VI 8 sind gemeldet: 
S terbeM «: 1. G-f-ng-»e».Aukieher Anasiasius von Sie- 

kick, 87 I .  — L. Les Norwitz» lU M. — S. Oberaufseher Her- 
ni-nn Preuh S? I .  -  -t Arbeiterfrau Crnestine Göde. geb 
BirthsU « 2 I . — S. Schütze, Arbeiter Siefan Lopatezkt 20 I .  
— 6. Arb-iierwiiwe K-tharina Buczynski. geb. Woiciechowski 
7! I .  7. Johann Smninski 2 I ,  — 8. Arbeiter Joses L-° 
wandllwski 78 I .  — s. Formermeislerwitwe Marie Frisch 
geb. von Schulinski 41 I .



Statt besonderer Anzeige.
Bei dem Sturme aus dem Kemmelberg siel am 25. April als 

erster seiner Kompagnie in heldenmütigem Vorgehen mein ältester, 
herzensguter Sohn, mein einziger, lieber Bruder

« >W>i M  «
Unterossz. in einem Jns.-Regt.»

Jnh. des Eisernen Kreuzes,
in seinem 25. Lebensjahr.

I n  tiefstem Schmerz:

UmZarete Kisekoik von Uinter, 
.loaoliini S in te r von ^äiersMssel,

Leutn. im Jägerregiment zu Pferde 4 /  
kommand. zur Fliegertruppe.

E  Die V e r l o b u n g  unserer; 'sK
I  Tochter 4,nuc-Me initdem königl. K
V prech. Oberleutnant im In -I Meine V e r l o b u n g  mit A

r W S K K l S » ! -^ » 7 » .'» » .- '« » «  z
so Herrn Lnrt zVnrN beehren sich anzuzeigen
N anzuzeigen B r i e g ,  im Mai 1918 Z
ä- K o n st a n t i n o p e l , 
ist im Mai 1918 L L u D l  H M n i - L I .

Oberleutnant im Jnfänterie- 
.. i Regiment vonErolman sl.Pos.) 

Oberst von der Armee, tarier- N r.t8  und Adjutant der Flieger-
V  lich osmanischer Generalmajor. Ersatzabteilung Nr. 11?
W und
^  Frau Nnuu:i. geb. q

^ S > -^ -? .4 S K K - S S S S S S S S S S S S S K S S K S K S S S K K S K K K S K K ^ ' '

G e l e n s  den 5 . M a i 1918.

M G - ' ' ' -
.... ..^5 - - - , '  ' '  -  .

S » 8
Am 5. d. M ts., 5 /̂4 Uhr, starb nach kurzem, 

schwerem Leiden meine inniggeliebte Frau, unsere 
einzige, herzensgute Tochter, Schwiegertochter und 
Schwägerin

L H a r t l i L  N r b L v » »
im A lter von 2ö Jahren.

Dieses zeigt tiefbetrübt im Nansen der trauern­
den Hinterbliebenen an

Thorn-Mocker den 7. M a i 1918

Z ^ r » s i » L  H l s I s n L ,  Z. Zt. i. Felde.
Die Beerdigung findet Donnerstag, nachmittags 

4 Uhr, vom neuen Diakonissen-Krankenhause Mocker aus 
auf dem Kirchhof Mocker statt.

F re ita g  den 3. M a i verschied 
nach längerer Krankheit, die er 
sich im Felde zugezogen hat, 
unser lieber Sohn, B ruder, 
Schwagers Onkel und mein inn ig - 
geUebter B rä n lig a n l

-m A lte r von 24 Jahren .
T h o rn  den 7. M a i 1918.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am 7. 3.. 
2 Uhr nachmittags, vom städt 
Krankenhause aus statt.

Ruhe sanft Du edles Herz, 
D ir der Friede nns der Schmerz — 
Die Lieber die der Tod getrennt — 
Vere n i der Himmel wieder.

Gestern Nacht um 2 /̂» Uhr entschlief sanft nach 
langem schwerem Leiden meine innigstgeliebte, 
einzige Schwester, meine liebe Stieftochter, S tie f­
schwester und Schwägerin, unsere liebe Tante

k v rtrn Ä v  Svklvk
im blühenden A lter von 21 Jahren 3 Monaten. 

Dieses zeigen im Namen der Hinterbliebenen an 
Thorn-Mocker den 7 M a i 1918

F ran  M s r i k »  geb S o k iO l t ,
F ra»  8 o k !o tc .

Die Leerdigunz findet am Donnerstag den 9. M o i, nachmittags 
4 Uhr, vom Trauechause. Riiterstraße 13, au4 statt.

Von heute ab habe ich

V o r m i t t a g s  

Von 9—12 Uhr, 
nachmittags 

von 3—6 W r
Sprechstunden.

Rl. v. 1 'sm p slc i,
p ra k l.  Zahnarzt» Altstadt. M arkt 3ö/> 

Telephon 348.

< M S S S S S K S S S S D Z K S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S -K S D A ,

E Ihre ain 6. Mai stattgefundene V e r m ä h l u n g  geben is' 
K bekannt: «>

C a r l  L ro s s m s n n , Flugzeugingenieur, ^ 
A und Frau S O lm a , geb. Lr-«§sr'. w
M Hannover den 8. Mai 1918. K

Kurzfristiger Handelskursus.
Tag- und Abendkursus für Damen und Herren. Kriegsinvaliden 

und KriegerwiLwen unentgeltlich. Unterrichtsfächer: Einfache, dop­
pelte Buchführung, in  Verbindung m it kaufm. Korrespondenz, Rech­
nen, Stenographie, Maschinenschreiben.

Anmeldungen diesmal nicht in der königl. Gewerbeschule, sondern 
M M " Bäckerstratze, 1. Gemeindeschule, neben dem Landgericht,
Zbichensaal, von 5—8 Uhr abends, ausgenommen Sonnabend.

Attterrichtsbeginn: am 1V. Mai.

k l W - M g e b o l .
Blechs — Universaleisen — Stabeisen —

Bandeisen
10—15 Tonnen seuerverz. Wellblech, Profil 80 .20 , 

Rnndeisen, 6 rmn stark, 
seuerverz. Bandeisen, 4 und 5 . 3 3 ,

ab Lager lieferbar gegen D-Schein üezw. eidesst. Erklärung.

Hrotzst L 6o., Kölligsbsrg i. P r . Kaiserstr. 49,
Telephon Nr. 6993.

freihändig und ohne Bezugsschein verkauft

Stärkefabrik Thor«

Allen Denen, die uns Leim Hinscheiden unseres Lieb­
lings ihre herzliche Teilnahme bewiesen haben, insbe­
sondere Herrn P farrer SokSuH sZT für die trostreichen 
Worte am Grabe, sagen w ir  h ierm it unsern herzlichsten 
Dank.

U io liM Ü  86bmi<1t, z. Zt. im Felde, 
und Frau, geb. M v ä o l.

Sdft-
«crvachtUW

' Der aufFreitag den 10. M a i 
d. Js. zur Verpachtung der 
Obstgärten in  Ostrometzko an­
beraumte Termin ist

aukgehoden.
Gräfl. Rentamt.

SämUrchs

Malerarbeiten
aller A rt werden sauber und sachgemäß 
«usgeführt

R ,  L iS lb rL L 't .  M a le rrn e is ien  
________  Mellienstraße N3.

Gewissenhafter

UMsiille«- v. AisiiNrlterri-t
fü r junge Damen und Herren.

Die öffentliche V  e rp  a ch t ri n g der

Pslasterstraße Ztönigl. Dom. Thornisch 
Papan bis zum Bahnhof Thomisch 
Papau findet am S onnabend den 
11. M rn , nachmittags 3'j^ Uhr. im 
Büro der Domäne gegen Bahrzahlung 
statt. Geschlossene Angebote sind bis 
zum 10. M a i einzureichen. Nähere 
Bedingungen im  Termin.

Der Megeverbarrdsvorsteher.
D e g e n e r .  ,

E m p  f e h l e ,  mich als

für elegante und einfache Mode.

81. N ß l !m » W n .D s W - M M e r ,
. Bergstraße 46.

Gründlicher und gewissenhafter

A M  - jliitmikht
gesucht.

Gott schütze unser 
Vaterland.

Marsch für P iano und Orchester, 
zu haben bei V s t t s r  L s s d s e k  und 

V M nvr.
Neuer Parademarsch des 11. A rtille rie . 
Regiments. Komponist des berühmten 

Fürst Bismarck-Mmsches.
Eigenes Hand- und Dankschreiben vom 

Fürsten BtsrnarS.

Schuhmacher, 40 I . ,
sucht Beschäftigung, a. l. wo der Meister 
fehlt. Angebote unter L .  1 3 8 Ü  an die. 
Geschäftsstelle der „Pteffe".

Junger Mann
(Beruf Gastwirt» sucht für die Abendstun. 
den sowie Sonntags Nebenverdienst, gleich 
welcher A rt. Angebote unter O . 1 3 7 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche Stellung als

Gntsschreiöerin.
B in  perfekte Gtenotypistin und w yr 

über 1 Jah r im B üro tätig. A n tritt kann 
am 1.!6. erfolgen. Angeb. unter -4 .1 3 7 6  
an die Geschäftsstelle der .Presse".

das als Verkäuferin tätig gewesen und 
die Handelsschule besucht hat, sucht Stellung 
als zweite Buchhalterin oder Schreibhilje 
im Büro.

Angebote sind zu richten an
L o n l  GoklerS irausen.

Junge Dame sucht Stellung als Ver- 
käuferln in Konditorei oder als B ü ­
fettfräulein.

Angebote unter 1 .  1 A 6 9  an die Ge* 
schäftsstelle der „Presse". __ _____

Zunge Dame
sucht Beschäftigung als Schreibhilfe.

Angebote unter H7. I 3 7 0  an die Ge- 
schäftsstejls der „Presse".

Soubretten-
Humoristen-Schau-

nummer»!
auch Anfältger für sofor-t gesucht — auf 
Teil Näheres bei ,

Frau l ^ o k r .  Böckerstr. 2?. Z.

Shampoon, Mundwasser, ZahrrbüchM 
emfiehlt I l u K t t  O lrLNLV-,

LebenssMmg.
In telligente redegewandte Herren, die auf Lebens­

stellung im Außendienst reflektieren, wollen sich melden.
Generalagentur der Viktoria zu Berlin, 

Allgemeine Versicherung. Aktien-Gesellfchaft, 
Danzig, Hnndegasie 29, 1.

Suche für meinen Lichtspielpalast ge- 
eianeLen

Geiger sowie 
Klavierspieler

für Sonnabends und Sonntags.
Selbige können abends 4^10 Uhr 

wieder nach Thorn zurückfahren/
Angeb. erb, an Zvttvs Rede». Culmsee.

Llebhaber gesucht
l'ur ungsrahnite B ilder ..Meisterwerke der 
M alsre i"(a l!e M eister: Dürsr.R iibsns rc.)

S chrW  Angebot« unter N  1 3 8 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

MmgsWlllk

4 Am m er, Mädchenk. usw. möglichst m it 
Geleg. zur Hühnerhaltung i .  Jun i ges.

Angebots unter 1846 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Suche zum 1. Oktober evtl. früher

3-4-zimmerwühmmg.
Angebote unter 8 .  1 3 6 8  an die Ge- 

schüftsstetle der „Presse". _____

Hmslh. 3-4-MMMhnW
zum 1. Oktober von allemst. Dame ges.

Angebote unter LL. 1 3 3 5  an die Ge» 
schäftsstette der „Presse".

2- 3-Zimmsrwohmmg
von jungem'Ehepaar in guter Lage a. l. 
Dromberger Vorstadt, v. sof. od. 1. Jun i 
gesucht. Angebote unter Ö . 1333 an die 
GeschLftsÜette der .-.Presse".

2- 3-Zkmmermohnimg
von sof. ges. Angebote unter W. 1 3 3 V  
an die Geschäftsstelle der ..Presse".

Ehepaar nm Jjähr. Kinde sticht einfach 
m ö b lie rte s  Z im m er: 

m it Kochgelegenheit, möglichst in  Mocker. 
. Angebote m it Preisangabe unter N .  
IM F  S2 die Gefchaftsst. der ^Press^.

Herr sucht für sofort

l  M  2 l» M ! .  A m i t t .
Separater Eingang bevorzugt.

Angebote m it Preis unter 1 3 5 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche von sofort

ein leeres Zimmer
Zmn Sachen aufb. Angebote unter H». 
1363 an die Geschäftsstelle d"r „Presse".

Junge Frau
mit einem 1jährigen Kinde sucht über 
Sommer Aufenthalt aus dem Lande.

Angebote m it Preisangabe unter Ujf. 
128Z an die Geschäftsstelle der „Presse".

W M M  M  S M M
ZU pachten ges. Thorn oder Umgegend.

Angebote unter 1 3 7 S  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"

W er mochte einem Fräulein

«  Mark
auf sichere Abzahlung le ih e n ?

Angebote unter 1L . 1 3 6 V  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". ______

Schuhmachermelster,
40 Jahr« ult, L Kinder. « u. 12 Jahre, 
wünscht Bekanntschaft nrit junger Krieger- 
frau im A lter von 23—33 Jahren.

Zuschriften unter N .  1 3 7 V  an die Ge- 
schäftsstells der „Presse".

K'me VMLsindrosche
Sonntag verloren vom Leibitschcr Tor, 
Hauptbahnhof bis Ecke Bergstraße.

Der ehrliche Finder w ird  gebeten, die­
selbe gegen hohe Belohnung abzugeben 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Eine Bernsteinkette
am 4. 3 auf dem Wege Kotharmenstr. 
bis Hauptbahnhof um !2  Uhr mittags 
verloren. Gegen Belohnung abzugeben 

______ Katharmenstraße 3, 3, links.

Kleines Stäbchen
an eine einzelne Person zu vermieten.

Brombergerstraße 16.
Daselbst eine

Brosche geftmden.

/  K r»S S xe tr> m t: »

Z kiLlm'l! Idisssrl. r
ß kn sS s  M ^ r t ,  z
^  fr. verehcl. tzzArr-SLIKSil, O 
M geb. M V U lS L '.  ^

E  K ö n i g s b e r  g.

Krieger- Der eilt

Am
Thor«.

ß o n N S M  den 11. d . M «
abends 8 U h r, 

findet Nil Vereinslokal von IsÜLylLl

statt V o rh e r 8 U h r :

U o rs ta n d s s itz A t tg .
Der Borsta«d.

zu Thorn.
(Juristische Person).

U W - M W I «
S M M M d W l 1 . M M 8 ,

abends 8 'U Uhr.
im V ere m sz im m e r des A rlnshoses-

T a g e s o r d n u n g :
1. Geschäftsbericht für 1917.
2. Bericht über die Prüfung der Iahres- 

rechnung für 1917,
3. Genehnrigung des B ilanz für 1917. 

Beschlußfassung über die Verteilung 
des Iohresüberschusses und Entlastung 
des Vorstandes,

4. Neuwahl von :
4 Vorstandsmitgliedern,
3 Stellvertretenden Vorstandsruft* 

gliedern,
3 Rechnungsprüfern,
3 M itg liedern des Familienbeirats, 
3 M itgliedern des Wirtschafts- 

Ansschusses,
5. Verschiedenes.

Diejenigen Vereinsmitglieder, denen der 
Geschäftsbericht für 1817 nicht zugegangen 
sein sollte, können ihn nebst Satzungs* 
änderungen beim Kassenführer M a u e r-  
ftrahe 76, 1 Treppe, in  EmpsattS 
nehmen. Der Vorstand.

Sitzung
M ittw o c h  öo» 8.. abends 7st, U h r. 

im  neuen Saal« der B iktoria-Parkes.,

Zugendfeft
W i m l W !  Se» S. M I .

nachmittags 3 Uhr,
in der

-  Baptistenkapelle *
Heppnerstraße (Bromberger Vorstadt). 
Jedermann, insbesondere die Jugend, 

herzlich eingeladen.
S E - E in tritt fre i. -W «

V M M L k K S , ,
Kleinkunstbühne. 

Allabendlich ab 7 Uhr:

Der W uM M e 
M k j-S M M a n .

LI83 kl88sr, 
Als?! Llkiv, 

8kppl Aelllsüksr. 
vllktt Lü8ek8r, 

LI8S Vsrtsoders, 
Llls Läptlvs, 
L s M V M g ,  

Otto kollmsllv.
Kapellmeister VeelLSL'.

M M l e  s e M r ie r t .

1 gut mSbl. Zimmer
von sogleich zu vermieten. ..

Breitestr. 30, Eingang Ecke Sckillerstr-
Verloren Baderstr. (HausftauenvereM)

schw.PsrLemonnale,
In h a lt  U!6 M ark „no Ci-rmarken «M 
Sonnabend vorm. Wiederbringer erhan 
bohe Belohnung. Hofür. 1, 1 T rp .^

Täglicher Aalender

IS lS

M a i

Jun i

J u li

Hierzu zweit«? Blatt.



«r. >ar.

Pttuklscher Lanötag.
Abgeordnetenhaus.

. Sitzung vom 6. Mai.
Am MinisterLische: Dr. D r e w s .
Präsident Graf v. S  ch w e r i  n - Lowitz eröff­

nete die Sitzung um 11 Uhr 20 Minuten.
Zweite Beratung des Gofetzentwurfs LeLr. die

Zusammensetzung des HerrenhaMs.
§ 4 enthält Bestimmungen über die ständische 

Vertretung (Landwirtschaft, Handel, Industrie, 
Angestellte, Arbeiter ulsw.) Anter anderem fallen 
18 Besitzer solcher Guter, die bereits 50 Fahre rm 
Besitz derselben F aM lie  sind, eine Größe von 
hrindestsns 15 da oder einen GrundsLeuerrein- 
erkrag von mindestens 150 Mark abwerfen, be­
rufen werden.

Abg. Freiherr v o y L o e  (Ztr.) begründete den 
Antrag Porsch. statt 15 da zu setzen 5 und statt 
150 Mark 75 Mapk. Ferner sollen nach dem An­
trag statt 16 Vertreter der Kirche 32 berufen 
weiden. Auch der kleine Bauernstand müsse im 
Hckrrenhause vertreten sein.

ALg. Wa c h h o r s t  de  W e n t e  (Natl.) be­
gründete den Antrag Andreas (Natl.), wonach 
fchon der 25jährige Besitz zum Vorschlag berech­
tigen soll, ferner soll bereits die Größe des Be­
sitzes von 5 da utnd ein Grundsteuerreinertrag 
von 50 Mark für das VorsHlagsrecht ausreichend 
sein. Die kleinen Landwirte, die sich heraufge­
arbeitet haben, müßten dasselbe Recht auf Ver­
tretung haben wie der alteingesessene Grundbesitz.

M g. Eassse l  (F o rtM . Vpt.) empfahl die 
Annahme des Antrages Aroinffohn. wonach Berlin 
drei Vertreter (nach dem Kommissionsschluß zwei) 
entsenden soll. Gin weiterer Antrag Atonsohn 
fordert 35 Vertreter der Arbeiter statt 16. 24 Ver­
treter der Angestellten statt 12. Ferner sollen zwar 
Angehörige des Rechtsanwaltsstandes. zwei des 
ÄrZLestandes und vier der übrigen gelehrten Be­
rufe vertreten fein, ebenso drei der Presse.

Minister des Innern  Dr. D r e w s  : Aus aller 
höchstem Vertrauen können auch Juden ins Her­
renhaus berufen werden. Die Regierung stimmt 
den Beschlüssen der Kommission durchweg zu. 
W as die Forderung der Vertretung des kleim 
LL-uerlichen Besitzes betrifft, so bestehen Bedenken 
mü> Zweifel, ob solcher Besitz dauernd bei einer 
Familie bleibt. Der Frage, ob Berlin drei Ver­
treter entseickwn soll, kann näher getreten werden.

ALg. H u 6 (S o z): Wir beantragen Vertretung 
des bäuerlichen Besitzes, Herabsetzung der Zahl 
der Vertretet des Großgrundbesitzes und Erhöhung 
der Zahl der Vertreter der Angestellten und Ar- 
Leiter.

ALg. G r a e f  (Kons.): Wir wünschen eine 
größere Vertretung der Hochschulen. Die Anträge 
der Sozialdemokraten 'lehnen wir ab, ebenso den 
nationakliiberalen Antrag. Auch für einen dritten 
Vertreter der S tad t Berlin liegt kein Be­
dürfnis vor.

Abg. L e w i n  (Fortschr. V pt.): Auch wir rvün 
schen eine Vertretung des kleinbäuerlichen Be­
sitzes. Die von der Kommission beschlossene Zahl 
von 18 Vertretern des Handwerkstandes ist viel 
zu gering. Für den Anwaltstand Muß die Mög­
lichkeit gegeben werden, im Herrenhause ver­
treten zu sein, ebenso für den Ärztestand. Die 
Presse muß m it Rücksicht auf ihre hohe Aufgabe 
fiir das öffentliche Lebckn eine entsprechende Ver­
tretung erhalten.

Abg. S t r ö b e l  (Ilnabh. Soz.): Eine moderne 
SLLndekaiwmer ist ein Widerspruch in sich. Man 
will ein neues politisches M ittelalter aufbauen, 
in dem Junkertum und Kapitalismus sich die 
Hand reichen, um das Volk zu entrechten. Die 
Kirche verdient nicht im Herrenhause vertreten 
zu sein. Unser Standpunkt ist der : Fort mit den: 
Herrenhause!

Abg. G r ü n  gw s k i  (ZLr.): Solche Reden wie 
die des Vorredners sind geeignet, das Volk um 
das gleiche Wahlrecht zu betrügen. Aus seinen 
Worten sprach ein infernalischer Haß (Abg. 
S t r ö L e r  tust: Gegen das Prrußentum! Und 
wird zur Ordnung gerufen) .gegen die Kirche 
W ir stimmen der Erhöhung der Anzahl der Ar- 
beitervertreter auf 36 zu. W ir wünschen dringend, 
daß die Gegensätze verschwinden und der Geist 
der Versöhnung herrschen möge.

Abg. Dr. O L t o - Göttingen (Natl.) verlangte, 
daß die verschiedenen Richtungen der evangeli­
schen Kirche im Herrenhause vertreten sein sollen,

I n  der Abstimmung wurde der Z e n t r u m s -  
a . n t r a g  a n g e n o m m e n ,  wonach die Mindest- 
grötze der Lamdgüt-et, bei denen das Vorschlags­
recht für die BerufuNg in Frage kommt, auf 5 da 
und Äelr MiNdestarundsteuerreinertrag auf 75 Mk. 
festgesetzt witd. Alle anderen Änderungsanträge 
wurden abgelehnt. Im  übrigen wurde 8 4 un­
verändert angenommen.

Die 88 5 bis 8 wurden ohne Erörterung ange 
ndmmen. 8 9 (Vorffchbagsrecht füt die Städte) 
wUrde Älter Ablehnung von Anträgen der Fort­
schrittlichen Volkspartei und der Sozialdsmo- 
kvaten angenommen, ebenso 8 10.

Nach 8 10a werden die Vertreter der Land 
wirtschaft von den Lajndwirtscha-'ftskammern vor­
geschlagen. Dazu wurde ein Äntrg Porsch ange­
nommen, nach welchem Lei den Vorschlägen für 
die Vertretung der Landwirtschaft auch der kleine 
und mittlere Besitz berücksichtigt weüden soll.

Der R est des Ge s e t z e s  wurde u n v e r -  
ä n d e r t  nach den KommisstonsbeMüssem a n g e  
no a r me n .

Es folgte die zweite Beratung des Gesetz 
entwurfs betr.
WÄndesMng der N E r l  82 chrd W der Ber-

faMirAMkimds.
ALg. Dr. L u d e ' w i g  (Ratl. berichtete über 

die Verhandlungen der Kommission.
Abg. Dr. P o r s c h  (ZLr.) begründete seine 

Anträge, wonach die der Kirche zustehenden Be­
fugnisse und Einkünfte dauernd aufrecht erhalten 
werden und die evangelische und die römisch- 
katholische Kirche und Genuß ihrer Stiftungen 
und Fonds, sowie der staatlichen Zuschüsse blei­

ben sollen. Der konfessionelle Ehatakter der 
Volksschule soll gewährleistet werden, ZU einer 
Änderung der Verfassung in jeder Kmnmer eine 
Zweidrittelmehrheit erforderlich sein. Weite 
Kreise hätten die Besorgnis, daß die Rechte der 
Kirche und Schule durch eine anders geartete 
Mehrheit des Abgeordnetenhauses ohne Sicherun­
gen nicht gewährleistet seien.

Minister des Innern  Dr. D r e w s : W ir sind 
bereit, auf den Boden der Anträge zu treten, 
wenn dadurch das Zustandekommen des Vet- 
fassungsreformwerks in einem Rahmen, der der 
Regierung annehmbar sein würde, sichergestellt 
würde.

M g . von H e y d e b r a n d  (Kons.): Ich teile 
die Besorgnis des Antragstellers, daß durch 'eine 
künftige Radikalisierung des Abgeordnetenhauses 
unsere idealen Errungenschaften auf dem Gebiete 
der Kirche und Schule gefährdet werden können. 
Daher wenden wir uns gegen die Einführung des 
gleichen WähWechts. W ir glauben auf die vorge­
schlagenen Sicherungen nicht eingehen zu können, 
deren Tragweite man nicht beurteilen kaNn.

Abg. Dr. V r e d t  (FeiLons.) begründete seinen 
Antrag, wonach für Abänderungen der Verfassung 
sowie füt WänderuUgen der gesetzlichen Bestim­
mungen über das Wahlrecht zum Landtage und 
zu den GeMeindevertrsLungen in jeder Kammer 
eine Stimmenmehrheit von Zweidritteln erfor­
derlich iein soll.

Hierauf wurde die Weiterberatung aus Diens­
tag 10Z4 Uhr vertagt.

Schluß 5l4 Uhr.

Deutscher Reichstag.
159. Sitzung vom 6. Mai, 2 Uhr.

Am BundesratsLisch: Freiherr vom Stein. 
Vizepräsident Dr. P a a s c h e  gedenkt des Ge­

burtstages des Kronprinzen. Wir können ihm kein 
besseres Geschenk als den Wunsch übermitteln, daß 
er den nächsten Geburtstag nicht mehr auf blutigem 
Schlachtfelde, sondern daheim in Ruhe und Frieden 
verbringen möge. (Beifall.)

Die weitere Lesung des
Haushalts des Reichsrmrtschastsamtes 

wird fortgesetzt.
- ALg. Hoch (Soz.) bespricht diL.bisheriHen Reden 

der bürgerlichen Parteien und wendet sich insbe­
sondere gegen den Wg. Dr. WildgruLe, auf den die 
Sozialdemokratie wirke wie das rote Tuch auf den 
Stier. Die Junker haben im Kriege nichts gelernt: 
sie werfen den in der Sozialdemokratie organisierten 
Millionen von Volksgenossen den Fehdehandschuh 
hin. , Redner wendet sich gegen Wiederherstellung 
der freien Wirtschaft und die Ausführungen des 
ALg. Rießer. Bei den Friedensverträgen muß das 
Reichswirtschastsamt iM  Sinne der Verständigung 
und gegen die Land-AnnexionisLen wirken, damit 
unsere Handelsbeziehungen wieder angeknüpft wer­
den/ können.

Staatssekretär des ReichswirLschaftsamLes Frei­
herr vom  S t e i n :  Die Ausführungen des ALg. 
Hoch zeigen, daß man grundsätzlich verschiedener 
Auffassung sein und doch bei praktischen Maß­
nahmen übereinstimmen kann; denn er hat in 
vielen Punkten der Tätigkeit des Reichswirtschasts- 
amtes zugestimmt. Leider ist er in den Fehler ver­
fallen, dem Reichswirtschaftsamt noch eine ganze 
Reihe von Aufgaben zuzumuten, die ihm nicht ob­
liegen und die es nicht übernehmen kann. Die Ber­

gung zu erteilen hat. Allerdings holt die Landes- 
zentralbehörde die Zustimmung der Reichsbank ein. 
Auch im Falle Daimler hat das Reichsbank- 
dirertorium nach eingehender Prüfung die Er­
höhung des Aktienkapitals gutgeheißen, da das 
Aktienkapital in keinem Verhältnis zu der Größe 
d e r. übernommenen Aufträge stand. Die Preise 
müssen so gestellt werden, daß alle Betriebe auf ihre 
Kosten kommen. Wenn dann die technisch vorteil­
haft eingerichteten Betriebe höhere Gewinne er­
zielen, so liegt darin nichts Unlauteres. Diese Ge­
winne dem Reich zuzuführen, ist nicht eine Aufgabe 
der Preisbestimmung, sondern Sache der Steuer­
politik. Wenn einzelne Betriebe versuchen sollten, 
die Freizügigkeit der Arbeiter irgendwie einzu­
schränken oder sonstwie illegale Zwecke verfolgen, 
dann würde das Kriegsamt sie nicht mehr mit Auf­
trägen versorgen, was eine außerordentlich wirk­
same Waffe darstellt. Das Reichswirtschaftsamt 
wird neben Vertretern der Unternehmer auch solche 
der Angestellten und Arbeiter heranziehen. Das 
kann aber nicht von dem einen Taa auf den andern 
geschehen. Ich kann mich nicht darauf einlassen, 
etwa die verschiedenen Richtungen der Arbeiterschaft 
oder womöglich gar nach politrschen Gesichtspunkten 
zu berücksichtigen. Ich werde mir Verterter der Ar­
beiterschaft suchen, die von der Sache etwas ver­
stehen und mir die Zuversicht geben, daß ich von 
ihnen ein brauchbares Urteil erwarten kann. Die 
politische Richtung ist mir einerlei. Auch von einer 
arithmetisch-paritätischen Besetzung halte ich nichts. 
Die Auffassung über die Nützlichkeit parlamenta­
rischer Beiräte entspricht durchaus der meinigen. 
Außer den berufsmäßigen Beamten sollen ja auch 
Vertreter der erwerbenden Stände herangezogen 
werden. Ein harmloser Scherz von mir ist mehr­
fach mißdeutet worden.

Abg. K e r n a t h  (natl.): Den Wirtschaftskrieg 
brauchen wir nicht zu fürchten; denn er schädigt 
unsere Feinde fast noch mehr, da wir auch recht gute 
Machtmittel in Händen haben. Bedauerlich ist, daß 
beim Ostfried-Mdie deutschen Auslandsforderungen 
ausgefallen siM. Hoffentlich wird Lei künftigen 
Friedensschlüssen anders verfahren. Die Produk­
tionskraft unserer Industrie und Landwirtschaft ill 
gewachsen und wird im Frieden ein neues Auf­
blühen gewährleisten. Bei der Demobilmachung 
muß jeder Unternehmer es als seine Ehrenpflicht 
betrachten, seine bisherigen Angestellten wieder ein­
zustellen.

Abg. S c h i e l e  (kons.): Wir müssen wohl oder 
übel mit dem Wirtschaftskriege nach dem Kriege 
rechnen. Vorläufig werden wir uns in Ermange­
lung von Rohstoffen mit Ersatzstoffen begnügen

müssen. Man sollte sich heute nicht allzu sehr mit 
Valutafragen beschäftigen. Der Stand der Valuta 
wird vom Ausgang des Krieges abhängen. Von 
besonderer Bedeutung ist die rechtzeitige Einschal­
tung des freien Handels. Wir glauben, daß unser 
Schiffsraum für die Übergangszeit genügt.

Vizepräsident Dr. P a a s c h e  bat die Redner, 
sich etwas Beschränkung aufzuerlegen und allge­
meine Ausführungen zu vermeiden.

Abg. T r r m b o r n  (ZLr.): Erfreulich ist das 
gute Zusammenwirken der Regierungsorgane mit 
den Gewerkschaften während des Krieges. Den Ge­
danken eines Reichsarbeitsamtes möchte ich dem 
Reichstag und dem Staatssekretär warm ans Herz 
legen. Für die Übergangswirtschaft muß die lücken­
lose Ausgestaltung des Arbeitsnachweises verlangt 
werden. Notwendig ist, daß das Heimarbeitergesetz 
überall zur Durchführung gelangt. Die Gesundheit 
des arbeitenden Volkes ist die wichtigste Grundlage 
für das Wiederaufleben unseres Wirtschaftslebens. 
Ich beantrage, daß die Zahl der Ausschüsse des 
Reichstages um einen sozialpolitischen Ausschuß von 
28 Mitgliedern vermehrt wird, dem alle sozial­
politische Angelegenheiten überwiesen werden 
sollten.

Abg. S c h m id t-B e r lin  (Soz.): Ein sehr wich­
tiges Kapitel der Sozialpolitik liegt in der Siche­
rung der Heimarbeit nach dem Kriege. Es muß an 
die Regelung ihrer Lohnverhältnisse usw. heran­
gegangen werden. Von Bedeutung ist für die Land­
wirtschaft die Frage der Beschäftigung ausländischer 
Arbeiter. Es müssen für das landwirLschaftlirbs 
Dienstpersonal bessere Löhne und Rechtsverhältnisse 
geschaffen werden. Dann wird die Landwirtschaft 
die ihr nötigen Arbeitskräfte finden.

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Dienstag 
2 Uhr vertagt; außerdem Anfragen.

Schluß 7 Uhr 20 Minuten.

politische Tagerschau.
Das KabrnM Wskeüle.

Nach Vudapeste? MLLLermoldungen werden in 
dem umgestalteten Kabinett Wekerle Finanz- 
minister P o p o  wi t z ,  Hoimedminister S c h u r -  
m a y ,  Ackerbauminister Graf S e r e y i ,  Han­
delsminister S z i t e r e « n y i , Minister am Hoflager 
Graf A l a d a r  Zi c hy ,  Volksernährüngsminister 
Fürst Wi n d i f c h g r L t z  und der Minister für 
Kroatien l l n k e l h  ausser  ihre Portefeuilles 
behalten, dagegen werden Justizminister V a z -  
s o n y i ,  Kulturminister Graf Ä p p o n y i ,  M i­
nister des Innern  T o  t.h und ebenso die beiden 
Minister ohne Portefeuilles Gras Mo r i t z  
E s t s r h a z y  und V e l a  F o e l d e s  aus­
scheiden.

Sanas- und M uM M s Lügen über LstorrKjjch.
Das Wiener k. und k. Tel.-Korr.-Büro meldet: 

I n  der Presse des n e u t r a l e n  und f e i n d ­
l i c h e n  A u s l a n d e s  häufen sich in den letzten 
Tagekn Medungen, daß in B ö h m e n  und den 
tsüWavischen Gebieten Österreich-Ungarns U n ­
r u h e n  ausgebrochen seien, und daß in der Mo­
narchie die R e v o l u t i o n  vor der Tür stehe. 
Die Quellen, aus denen diese Nachrichten stam­
men, -nämlich die „ A g e n c e  H a v a s "  und das 
R e u t e r b u r e a u ,  sowie i t a l i e n i s c h e  und 
s e r b i s c h e  a m t l i c h e  S t e l l e n ,  lassen deut­
lich erkennen, daß es sich hierbei u-m propagan- 
dffche Unternehmungen Uitferer Feinde handelt. 
Obwohl diese Meldungen jeder tatsächlichen 
Grundlage entbehren und bloße E r f i n d u n ­
g e n  sind, wurde die amtliche Dementiernng der­
selben bisher unterlassen, Um nach Ablauf des 
1. M ai aufgrund der Tatsachen darauf hinweisen 
zu Mnnen, wie f a l s ch  diese Meldungen sind. Die 
M a i f e i e r  ist in ganz Österreich-Ungarn ohne 
den geringsten Zwischenfall verlaufen, obwohl den 
Veranstaltungen der sozialdemokratischen P a r­
teien von amtliche'r Stelle keinerlei Hindernisse 
in den Weg gelegt wurden. Dies fei Zur Wider­
legung der Ausstreuungen der ententrstischen Pro­
paganda hiermit festgestellt.

DÄs Treiben dHr TWWen.
Der österreichische Landesverteidigungsminister 

E z a p p  erklärte in Bantwortung einer Anfrage 
betreffs hochverräterifcher, an die tschechischen 
Soldaten der Südwestfront gerichteter, Aufrufe: 
Nach Mitteilungen des Armeeoberkommandos 
laßt der unter Leitung Masaryks stehende tsc h e ­
c h i s c h - s l owa k i s c he  N a t i o n a l r a t  nach 
wie vor Ausrufe ergehet, die unsere Soldaten 
slawischer N ationalität zum H o c h v e r r a ' L j e g -  
l i c he r  A r t  zu v e r l e i L e n  trachten Und i-m 
Wege feindlicher Flieger oder durch andere Trup­
pen des Feindes in den Frontbereich gelangen. 
Die in der Anfrage wiedergegebenen FkugzeLLel 
sind tatsächlich in unsere Linie gelangi. Die An- 
tersuchüng gegen alle diese VerrLtereien wird mit 
hier größten Sorgfalt geführt und es wird gegen 
die SchuLdigbefundenen mit der ganzen Strenge 
des Gesetzes vorgegangen werden.
Did Schweiz IMtzt sich vor frem de D M r i^ r n .

Die schweizerische Depeschen-Agentur meldet 
aus B e r n :  Der Bundesrat beschloß, daß
fremde Deserteure und RefrakLärs, die die Schwei­
ger Grenze überschreiten wollen, daran Zu ver­
hindern und Zurückweisen sind. Gelingt es ihnen

dennoch, die Grenze ZU überschreiten, und werden 
sie im Landesi'nnern getroffen, so sind sie dahin 
Zurückzuführen, woher sie gekommen sind.

M ue ErrthüllrmWL Zchn KariserWW.
Der nach Rom entsandte Sondevkovrefpondenr 

des St. Galler „Tageblatts" erfahrt, daß die ita­
lienische Regierung Erklärungen abgeben werde, 
um ihre Haltung in der KaffetLriefaffäre Zu 
rechtfertigten.

GnNEe-Märchen.
Im  allgemeinen erklärt sich die holländische 

Presse, laut „Voss. Z tg", m it der deutsch-hollän­
dischen Abmachung sehr befriedigt. Eine Aus­
nahme macht nur der als EnLenblatt wiederholt 
gekennzeichnete „Telegraaf". Dieser meint in ge­
radezu landesverräterischer Weise, daß jetzt nun 
wohl die Alliierten das Wort hätten.

Die Londoner „Times" setzen allerlei erfun­
dene Nachrichten in die Welt, Unter anderem die, 
Deutschland habe von Holland die Zuficheruntz 
erhalten, daß Holland sofort nach Friedensschluß 
alle seine koloniale Erzeugnisse, wie Rohgummi 
usw., an Deutschland Zu liefern habe, sodatz die 
geplante englische Handelspolitik nach dem Kriege 
unwirksam gemacht rvücke.
DM BsrhM en emigpr niederländischer Zollämter 
gab seit längerer Zeit zu KlageU Anlaß. Neuer­
dings waren Zollbeamte dazu übergegangen, 
deutschen Reisenden, die aus Holland nach 
Deutschland zurückrehrten, Kleidungsstücke unter 
der Begründung zurückzubehalten und wegzu­
nehmen, daß diese Sachen in  Hsllaird eiUgÄaUft 
seien. Die darauf erfolgten Beschwerden von 
amtlicher deutscher Seite haben dazu geführt, daß 
die Zurückgabe der weggenommenen Gegenstände 
zugesagt worden ist.

Irische PrMestV^awmlufiWLtt.
Nach ReULermeldungen haben am Sonntag in 

gan'z Ir lan d  Protestvächam'mlungen gegeU die 
Einführung der Dienstpflicht stattgsfunden, an 
den taufende u.nd abmtaufende von Menffcherr 
teibnahmen.

Die polnischen N ^rM aM m vkrH eu 
wollen nach einer unendlich verklausulierten Ent­
schließung am polnischen SLaatsrat teilnehmen, 
ohne daß dies indes eine Anerkennung des 
SLaatsrates als nationale Vertretung bedeu­
ten soll.

Dcks Z M  dos i^mr Führers der UkrMre.
Am 30. April erklärte Hetsrnan Skdropadski 

Vertretern der Kiewer Presse, er sei ein glühen­
der Anhänget einer unabhängigen selbständigen 
Ukraine, aber nicht Chauvinist. Alle seine Kräfte 
würden auf die Unterdrückung der Zerrüttung 
und die Sicherung ruhiges und gesunder E nt­
wickelung des S taates gerichtet sein. Sobald 
dieses Ziel erreicht fei, würde er zum paMnnein- 
tarifchen Regime übergehen. Alle Gerüchte, daß 
gewisse Beschränkungen -für einige Nationalitäten 
geplant seien, seien falsch. Er sei Konstitütionalist 
und Anhänger der Freiheit der Presse.

M eipre rmssiW PpotMnsAn.
Die „Times" melden aus T M o: Nach einem 

Moskauer Bericht ließ der Kommissar für aus­
wärtige Angelegenheiten den Generalkonsuln von 
Japan, England, Frankreich und Amerika eine 
Note zustellen, welche erklärt, daß eine Ver­
schwörung gegen die Sowjets entdeckt wurde, 
wobei die Konsuln die Hand im Spiel gehabt 
hätten.

Der M W e mit RÄjrMMen.
Das gesamte Friedensinstrument m it Rumä­

nien wird, wie uns ein Bukarester Privattele- 
gtzamm meldet, heute Unterzeichnet werden,

Hn sjechchn Osten.
Die „Times" melden au s Peking vom LL. 

A pril: Der KchaLenanGhr^r S o m e n o r v ,  der in  
Sibirien gegen die Boffchewiki kämpft, Hat seine 
Vorposten bis Mch K h a r a m o r  an der Eisens 
bahnlinie nach Charbin vorgeschoben. Aus' 
T r a n s b a i k a l i e n  wird eine w e r t v e u U  
z w e i g t e  B e w e g u n g  z u g u n s t e n  Gemt zs  
n s w s gemeldet. Die Bolschewik: erblicken in 
SeMenow ei-ne Gefahr für ihre Herrschaft in S i­
birien und werden ihm mit allen M itteln, die 
allerdings nicht sehr bedeutend find, Widekstarrk 
leisten.

MWon „rjequMM" auch rassische TchiW.
Nach einer Reuter-Meldüntz aus NewyorL hat 

die Behörde von Brooklyn den r u s s i s c h e n  
D a m p f e r  „J rLi sch"  (7500 Vr. R.-T.), der der' 
russischen Regierung gehört, bes  ch l a g  n a h m t .  
Das Schiff hatte eine Ladung Pottasche im Werte 
von 5 Millionen Francs an Vovd. Die Maitn- 
schast bestand aus 30 russischen Matrosen. Wenn 
das Schiff ausgeladen ist, wird es wahrscheinlich 
von der amerikanischen Regierung reZuWert
werden.  ̂ - -.......

G



Deutscher Reich.
B e rlin . 6. M a i 1918.'

—  H aki Pascha, der türkische Botschafter in  
B e r l in ,  ist gestern Abend, von B e r l in  kommend, 
in  M ünchen e inge tro ffen . E r  w ir d  dem K ö n iM -  
paa r d ie  vom  S u lta n  ve rliehenen  Ordensanszeich- 
m m gen übe rb ringen .

—  D er ..Preußische S stra tsanze ige r" ve r­
ö ffe n tlic h t das Essetz über d ie  staatliche V e rb ü r­
gn ng zw e ite r Hypotheken ( B iirgschaftssicherungs- 
siefetz).

—  Der „Reichen nzeiger" ve rö ffe n tlich t Be­
kanntm achungen be tre ffend  Zulassung von Z ah ­
lu n g e n  usw. nach den von deutschen oder ve rb ü n ­
deten M a p p e n  besetzten G ebieten R u m ä n ie n s  
sowie W e r R ichtpre ise von  Obst.

—  D ie  „Kölnische B o lls z e itu n g " , das führende 
chemische Z e ilk ru -m oN a tt, fe ie rte  ih r  IW jä h rig e s  
J u L ilä u m .

Wissenschaft und Umist.
Der Tunnel nnter dem Öresnnv. Wie die

„Z e itu n g  der ve re in ig te n  deutschen E isenbahn- 
V e rw a ltu n g e n "  zu m elden weiß, t r i t t  der P la n ,  
e inen T u n n e l u n te r dem Öresund zu erbauen, von 
neuem in  den V o rd e rg ru n d .der E rw ägungen . V o r  
dem K rie g e  w a r  es dem In g e n ie u r  O r t  in  K open­
hagen gelungen, e ine F in a n zg ru pp e  fü r  d ie  Id e e  
zu gew innen . S ie  e rk lä rte  sich b e re it /  den B a u  
un te r der B ed in g u n g  zu unternehm en, daß die Re­
g ie ru n g  ih re  Z ustim m ung  dazu gebe. B e i K r ie g s ­
ausbruch kam die ganze A nge legenhe it zum S t i l l ­
stand; jetzt sind jedoch a u fs  neue U n te rh a n d ln n ge n  
m it  Banken angeknüpft w orden. D er erste T e i l  
des T u n n e ls  w ird  von der In s e l N inager bei 
Kopenhagen zur In s e l S a fth o lm  (5 L m ) gehen, 
w o ra u f die B ahn  quer ü b e r 'd ie  In s e l zum östlichen 
U fe r fü h rt. V o n  d o rt soll der zweite T e i l  b is  zum 
schwedischen K ü s teno rt L im in h a n p r  be i M a lm o

la u fe n , w o h in  dann noch eine kurze Bahnstrecke 
ö" ö E «  ist- D ie  gapze Länge üerrägL  ̂36 I<m - 
dr T u n n e l w ird  b is  zu 23 w  T ie fe  liegen . D ie  
Cesamtkesten find  a u f M  M il l io n e n  K ronen  ver- 
anschlagi.

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag (Himmelfahrt) den 9. M a i 1^18. 

Aittisidttfchs evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: GoilesdreZst. 
Pfarrer Lic. FreytaZ BormiÜa§ 10 Uhr: .Gottesdienst, 
Pfarrei.- Iaeobk. Nachher Beichte und AbendinohlLstrer. 
Lerstlbe. Der KiudergoLtesdiensi säM aus Lollekie. für 
LettwMneutzischen.Hächikvereins der GWao Ädolf-StistriNZ. 

. — Freitag den 10. Mai.kerne KriegsgeorkSÄudachL 
Neustädtische svangel. Kirche. Borns. 7 U hr: Beichte und 

^eisr des hrrttgen Abendmahls. Sirperintendent Waudst. 
Vorn». 40 Übt: Wottesdiknft. Superittstndeitt WZnbke. 
Darauf Beichte und Feier des heil. Aberünnahls, Kollekte 
für den Haupwerein der Gustav.AÄolf-Etisttmg,

Evmlgel. »luLheftsche Kirche. (Bacheftraße). Borm. 99,. Uhr: 
PredigL-Göttesdivilft wüt Mendmshst Beichte 9-Zs Uhr. 
Pastor WMgemujh.

Refarmrerte Kirche. Borrn. 10 U hr: Gottesdienst. Pfarrer
 ̂ Ärn'dt. - - . ' , - , , .

S t. Ge-rZendLrche. Barm. § Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
John. Vorm. 9 ij, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer .Heuer. 
Nachher Brichst und Absrrdmahs. Kollekte für den messt 
preußischen HaupLvereiu der Gusisv-Adolf-Stiftung.

VuMgel. KircheirgemLinde Nltdak-SLewken. Vorm. 9-., Uhr: 
VredigtZottesdrenst. Nachher Feier des heil. Abendmahls 
Nachm. 4 Uhr: Vastrländlschor UnLerkrslLungsabend i«  
Oasthaus der Frau Zmmanns»Rudat. Pfarrer Schönst«.

EnÄUpskische Krrchengemeiude GrnLsWrtz. Dorrn. 16 
U hr: GstLesdrenft in Schillno. Kollekte für den Gustav. 
Adolf-Hattptverein Wsstprsußs'.rs. Pforrsr Auuschek.

Evaugel KrrchengemenrdL Ottlotschm. Darm. 16 Uhr: 
Gottesdienst in Sschsenbrnck. Pfarrirerwalter Kasten.

Lnangei. Kircherr gemeinde Gurske. Barm . 99 . Uhr: Gottes- 
dienst w  Äurske. Beichte und Abendmahl.' Nach«. 3 ' ,  
Uhr: GottesdisnfL in Nsuöruch. Pfarrer Basedow.

EvaugM che Äixchsnsememde Rerrtschkarr. Vor« . §' ,  
Uhr: Gl-ttesd'lSuft m Rr-nilchkau. Pfarrverwaltsr Dehmlo«

SvMgel. Gemeittve Lykarr-Hsstgau. Vorck. 7 Uhr: Gottes­
dienst in Gsstgau. Beichte Md Abendmahl. Vorm. IMst 
U h r: Gotiesdienst in Pn!?an. Leichte imd Abeudomhl 
Pfarrer

Esmrger..KbHOgLWe!nde Gr. BösenLorf. Bsrnr. 11 Uhr. 
GüLtesdienst in Er. Losenbsrf, im Anschluß daran Beichte 
rmd.. Abendmahl M r r v s rw M r  Dehmlsw. Nachm/1 
Uhr: Gottesdienst m GuitttM Leichte und NtzendnE. 
Pfarrer Basedow.

Fleifchration.
A u f A no rd nu n g  des Landes- 

fleischamts b e trü g t d ie Fleisch- 
ra t io n  von der laufenden Woche 
ab b is  au f wer Leres 
1 -'V m it  einZewachsenen Knochen, 

oder ^
120 A i' Fleisch ohne Knochen. 
K in d e r u n te r 0 Ja h re n  erha lten  

die H ä lfte .
Jeder FleischLürLenabjchnitt g i l t  

also fo rta n  n u r fü r
15 Av Fleisch m it  Knochen,

oder
12 Zv Fleisch ohne Knochen. 

T ho rn  den 7. M a i 1918.

Der Magistrat.

Wel-
Versichert«!«;!!» schließt unter 

günstigen Bedingungen
Versicherungs-Korrtor
8. M M E

Thuru, Brückenftr. 28.

UMMsler,
AckiMnitM
n reicher Auswahl und jeder 

Preislage liefert sofort

k. !l«U. A M
Eulmerchaufser i .

Krabficuliinäler n. Knnsistkinfalnik.
An: Wunsch sende meine Vertreter zm 
Eliieoennuhnw u^n Bssiellttngen.

in rmier Oiwlitnt empfiehlt
s .  k r L s p k s ,

steaßs 32.

8 - W ß t Ä H h k N c h k .  A l l l -  

h N b k N c h .  M r N k s t .
Zöp r- sehr billig. K».

______________Cnlmerstraße 24.

8  L s s L v L  »
! in 7.« 20 1'l^. VerkLuk!
s 100 . . . . .  "18.— N k ..

300 „  . . . .  4 8 . -
I'ortokrei ^nodnnlvne.

k rn 8 t L  » t it t .  » R . r u .
Ssuidvrs SS.

und

gibt ab
Ami« RsisMii!.

K .  m . b . H .

W9 kostkartea ^
I^Lvstsak.-, liisbe^', ttovsr-, 

prinIst-, 5 N., 1?iLebtL0rUm. 6 Ll.
U. VerlAx, Derprl».

s! WMk Um !!
erhallen eine prächtige Farbe mit üertt 
in'L8-«  ̂rwrzügljcherHoavsarde,,L«rvy", 
j'.ZZ Mk. n. <26 M?.. braun, schwarz, 
blond. Wirkung überraschend. Unschädlich.

L .  k » n r» « v l» . Pmiümericn.
F Ä .

Drogerie Al-H.HQr'. Breitest. S.
r « 7̂. D reitestraße.

rc«»mtttLs: ^edterrnrSel., Lokle».

Jürlehes
erhalten solv. Personen jeden Stan­
des (auch auf Möbel) schnell ,md
öiskret. r *  i

Hamburg 38.

«vrdLu». UL0rsdr̂ r.ü!rs8b»6WLsttzrstbL̂ . »sie! körst klmrre^ -^asLanfri 8«a«'Vopv»rruar

M j  !I. PkeiiW-SiUlSeiitsG lM. ^
D U  WchW-PreHW MWoIlme.

Mödchen
wird M  Leu ganzen Tag oder für Fest 
gesttcht: ik v c k s r 't .  Brücken nr. 27.

W g r r ^
hanptziehnng vom 7. Mm bis 3. Juni 19(8. j -  M M g x te x i

S o v  o o v  M k . 6 0 0  0 W  M k .

2  G e w in n e  zu 5 0 0  0 0 0  M k . . . 1 0 0 0  0 0 0  M k .
2 " 2 0 0  0 0 0 . . 4 0 0 0 0 0 ff
2 1 5 0 0 0 0 3 0 0 0 0 0 kk
2 1 0 0 0 0 0

"
2 0 0 0 0 0 »k

2 7 5 0 0 0 , . 1 5 0 0 0 0 ,k
2 8 0 0 0 0 . . 1 2 0 0 0 0 kk
4 5 0 0 0 0 2 0 0 0 0 0 kf
6 4 0 0 0 0 ,5 2 4 0  0 0 0 »5

2 4 ,, 3 0 0 0 0 7 2 0  0 0 0 kk
3 6 1 5 0 0 0 - g -

5 4 0 0 0 0 »f
1 0 0 1 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 k,
2 4 0 5  0 0 0 . . 1 2 0 0 0 0 0 V

3  2 0 0 3  0 0 0 . . 9  6 0 0 0 0 0 k,
6 5 0 0 rooo . . 6 5 0 0  0 0 0 ,,
8  8 9 4 ,, 5 0 0 4  4 4 7 0 0 0 k,

1 5 4  9 8 4 „ . 2 4 0 « » 3 7 1 9 8 1 6 0 k,

täglich 3 Stunden vürmlttags gesucht. Zu 
melden rwcmittags Mellienstr. 1 l8, 1.

1 7 4  0 0 0  G e w in n e  n n d  2  P r ä m ie n 6 4  4 1 3 1 6 0  M k .

1
1

1!
 ̂ !2

1!
4 'I, Lose

zu 2 0« M SV Mark
find -rhiittlich bei

D m u b r a m s k i ,  M ß l .  O E  ^ M m e - W k W t t .
Thor». Kathariuenstr. 1, Ecke Wilhelmsplah, Fernsprecher 8-12.

Holz­
k o h l e n

gibt ab
Aocner RnüBtik.

G .  m . b . H .

hat abzugeben
Thvlmr BrsWril!.

K .  « .  b .  H .

Sammler
kaust Altertümer, Waffen, Münzen, Por. 
zellnnc Breitestr.36.

NaWniftm
für dauernde Stellung sof. gesucht.

l ^ .  S i o M k » u  «L V v . ,
Tergwarepfabrik.

Als

kll
findet kräftiger. anstelliger^Knabe sofort 
oder später eme Stelle. Schulabgüngs- 
Zeugnis ist bei der Meldung vorzulegen. 
C . Dkimlnowski'schc Kilchdrnchktti,

T!wni.

Pastor strotz« 5.

Mbeiler.
kräftige, verlangt

« lo i t t t S k  N Z e k S itt  K L v k F . ,  
Spediteur. Seglerslraße 3.

Sofort oder 1. Zum

ein Lanfburfche
aesucht. rrlUKsck» O5«».«».

Hansschneweri«,
die auch Kinderkleider anfertigen kaun, 
gesucht. Angebote unter l  3 7 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Süche per sofort:

ein Lehrmädchen, 
ein Lausmiidchev.
Ml. V

Breitefiraße AS.

Suche fasort

ei» WMlMS WW 
kWkl. "

für kinderlosen Haushall welches gleich, 
zeitig im Geschäft mithelfen mutz. 

Angebote bitte anK §« t i r  rîs Buch bnndltmg»
Baetschiu.

Grtt KaHarinenflur

F r a u e n
zur Arbeit ein

stellt sofort ein
Mslchirrenf. L , »  L irnvL  L  LrL«»n, 

G . m. b. H., Thnen-Mocker.
Stiche kinderliebes, tüchtiges

Hansnmdchen
für Dänzig. Anfragen bei 

Fmn < r , Msmarllstr. 3, 1.
Saubere

Attfwiüterm
sucht Kttstan Gsiettich. Itz..

Är-ilestr. 42.
Zu criraosn 2 Treppst».

GAckere AnMarLsWu
für einige Morgens:Mdsu sofort geincht.

jloil». rr»t/r Lirn .
WLiugroßbirndivrrr-

Saubere A u fw ärterru
iür den Vormittag gefttch!.

ParLnmße 3 l, 3. I.

LsukmstiGen
für den Nachmittag für, sofort gesucht.

' . Ldmeu - Äpotbeke.

L t t t t fm ä d c h k u  u n dSanfblirsche
sucht sofort

HLtt««1NÄ, eki. Blmnengeschäsi.

Größere M d  kleine 
LanSgriittWncks

sowie ennge große, ant verz. Geschüftsh. 
z. verk. Fr. H. rm 'M tz i, -Mariensü . 7, p.

Neuer

seidener Manie!,
dunkelblau verpaßt, preiswert zu uer- 
kaufen. . L»PK<»HV«rrr. Bäckerstr. 4d.

GeirkeueS, bell. M eid
f. Backs, rmd tzoben Kmal'rr AS. Vorhemd- 
,'hen 38, veftaW ' ^ S ^k rs tr. 10. T '

8 «! rW. W W
zu vrrkakieü. W-lli-iiNr. W. !. links.

Matigoidene Damen- 
uhe mit 3 Brillanten
zu vsrkaufeu. Gerberstraße 27. 2.

Für Veranda oder Garten

Natur-Birkenmöbel,
3 gwßrl Siss-l. S Tisch-, k Knger« billig 
zu »erkauf«,. A ,- is w ii- t t

. Hüfstr. SÄ. beim Hauswart unten.

IM isktzi. WchWV
verglast mit Nahmen und Ladest, 1 eis. 
Feilster, »zr. Zinkbudswarme. Beltgöstelle 
mit Matratzen, Bettuhirm, Sopha, Hän­
gelampe, Äyrpel, PeLrvreumösütt, CloseLi« 
und Pffsoirbecksn zu verk Bäcksrstr.43, l .

1 Bett zn verkanfen.
. MeUieustraße Ü4. pir.. links.

M MMI! M Mche
zu verkaufen.. Schnbmacherstr. 12. 2, l.

MerbeiigW
Zu verkalifen, weiß.l.M lg.. ohne Matratze. 

Schubmacherstr. 3. Laden.

IWiiküttKIOMW
Marke ,, B r^lnaLür". zi^verkaufen.

Sme R E rv rr iz e . 4 4 -3 7  w w , 
eme Knarre, ein Fahrrad 

und andere Werkzeuge 
mttstkindeholber sofort zu vorkamen.

N . ^^1 -rir, ^  Mafchrmst, 
T lra rn  Hnlzhasen.

Ein fast neuer 4Leiüger

Kaffesbehäller
ist p re rE rt zu verkaufen.

AttgeöoLe unter L .  1 3 7 3  an die Ge- 
MWsKEe der..ArMs",- '

Akte Wo litte
mit gutem Ton zu verkaufen.

Marisilsiraße 7, pari

M  M trhslikkk Zilhtt
billig zu uerk. HH<>« InnkeMr.?. 2

! > VM  eryai^nks
ein PtMeelbrett^ nüi^
anders Schnitzgegenstände preiswert w  ^ ^ ^ L . L .  TSL»
zu verkarsten.

Thou^M^iker. Gotzlerkra^e 5 lA .

« 1 7  „  »

- vrrr:d LMtlülror V̂ stxoststil't,'

A O 8 U 8 8 I  !

mit êrtsAvSV, liefert sellneU norl 
prei5zveri

ß Z W h M 8! i!^ ^ ß U W r ilc k D i
k o , ixMlLrliiLLBr.

W ............ ...... . — W

M  Werd
zu vrrkanststr. Eulmer Ehaussee 157.

Schiverö. docktrafte-rrd-

K u h
hat Zum Verkauf . - .

VkL'»,nrt. Grsß-Rellau

W a c h s a m e r  H u n d
iNehpmschsr-Hunöittst 1 -Jähr alt, billig 
zu vrrck. Angebote mrtsr ^st t 363  an 
die Geschäftsstelle dr< „PresfL".

Noch mtt̂ rhütte'ner, besserer

S e W M n r
nur vollem Zubehör preiswert zu verk. . 

M<»n,rrrrrs. Thorn-SchieWatz,

M  H s i l S w W e i l
»ein! Srichrrr. ist yünsiii! zu »«^ai»«ri.

kc«nt».« '-,k i.' LrüSiinii-. 2S.
Eine sMerhaittne

D e Z i m a l b e n c k s n  m  a  g  s
ist zu nerkomen Sü'obandstr.' ^.-1.

i M H l M f k t t ß k i M M l

Luchs -'m sÄ)öttes. massives Haus
mit 1 -2  Morgen Land von iofori 
oder 1. Juni, Vorstadt oder Stadt Brie- 
sen oder̂  Schönste. Anzabl in feddr H M  

Antzebole untt-r Utz. 1334 an die Ger 
fchWsMe der st

K a u s t  H a n s M t t W i i c k
itt der. Stadt gelegen.

Änqebüte unter L>. 1364 sn die Ge. 
schästsstelle der .Presse".. . .

U - M l l K i t K l W M
Z,I Iai!k«t, geiuchl.

Anaeüo!« unier V .  1374  a» d!e Ge° 
kchaiisstslis Lkr..Prcffi". !

Möglichst gleich zu kaufen gesucht von 
Mwaton -
2  4  S t ü h l e ,  a u c h  g e lb e .  
1  g r ö ß e r e r  T e p p ic h ,  1 

L ie g e s t u h l .  1  G a r t e n t is c h  

m i t  S t ü h l e »  M is e r is ,  l  
S e r v i e r t is c h .  1 S c h r e i b -  

tisch s tu h l, b r a u n .
Angehöre mit Preisang kZ48

an die GefchäfLsstelle dsr..Presse"  ̂ '
VMtöndige, wenig gebrauchte

S N e i s e z i m m e r -

E m r i c h t u u g
(Eiche oder Nttßbaum) zu kaufen gesucht.

Angebote mit imgef. Preisangabe unter 
zp. 10 6S an die GeschäftssL.d-r ..Presse

Keregerfrou möchrs eisernes

K i n S e e b e t t g e s t e l l  k a u f .
MqeLoic imier « .  ISSN a:r dir 

N-ichästsst«»- der „Presse".
"Snmb gebrauchten .

K i n d ö r s p o r i m a g e r r
Zu kattstu Angebote unier K . 4367  an 
die Geschäftsstelle der..Presse".

Gebr. M r e i b m W Ä e
zu kaufen gesucht. -

Angebote unter N . l317 an die Gc. 
schailssteLe der..Presse".

H M -  M  G ttjO K k ß tzk l'Z k i'M  

zü T ß s n r .k .8 .
Lsthniwg^nLchWeis in der Geschäft- seile

BadeLstrechrl 26. Tsiephatt 927. 
G -rch«fM m rderi täglich vs ttä—7 Uhr.
Abgabe von Mietsverträgen und Aus­
kunft-in allen Fragen des Hausbefitzes. 

ebsudüselbsi.
Ler mietete Wohuuuge« firrd fo fsrt 

adzrrmeldeu.
E'mabsihstraße 5. Laden 23Ü6sssf.
Fischerstr. Sl. l. 7 Zimmer iZSWrsf.
Coppemitusstr. 7, 3. 6 Zimmer S80>

1. 4. oder l. 7. 18.
Beombergerftr. 37, Pserdcstoll und.

Remise E o s .
Gerberstr. I8, l Lagerleiter IZOissf.
Mellienstr. 131. Laden u. Lagerraum! wf. 
Friednchstr. 1 0 ^ l 2, Pferdeställe unrst' 

Rtnnseu - iso'f.
Medrickstr. w —12, Stuben zllm s 

Unterstellen von Möbeln sof.
D iM . A , M'., 6 Zimmer l.10.
SchMerstr. 14. Laden >1.10.
Sey!erstraße 25, Laden mit Keller >1.'7,

l
(Leder, Mokett oder Gobelin) zu kauf. ges.

Angebote mit Breiseugabe unter Ass< 
r an die Geschäftsstelle der „Presse".

Z. k. gts. Mweb.'n-üt Prrisaug.-mtter 
s37t mi die "Geschäftsstelle der ..P- este".

S l M M e r l s . K M s . M i l m
zu kaufen gef. Angebote unter ^  1§s6 
an die Geschäftsstelle der ..Presst".

G u t e  M U c h z i e g e
sucht zu kaufen. Angebote bitte zu 
richten ark

liKÄKNLS. MeMeusLraße IIS.

A r t  g e o t z e e  8 ^
rmt KMer. Oegret.ftt atze 23. mo fett
melen Jaluen, ein Glas- und Psr.zeNau- 
gelchsssi sich befindest, ist vom 1. Juli Zu 
uerpachierk. Nähere Auskunft erteilt

L'sLt«»»'. Lsppernikusfttaße 4. 2.
"E anschließender

^ r r u b n  Wohnung.
Lvtt? nur als Wohnung, vom 1. Ust, ein

i v v c k s u e r  L a g e e k e l l e e
nom-1. 7. 18 zu verip. R. N tt s 4»,1

 ̂ 2  g r .  l s e e s  Z i m m e r
zu »Li'm. MeliieiNr. 16!. rechter Aufg. l . l.

1  M l .  W M  M  s O L  

1  M ! . W M V . 1L . ß . 18 ,
elektt. Licht. z. veriu- Mrld. zwnckeu r—3 
Uhr ttüch. rr. u. 0 Uhr akds. Paderstr. 30.

W  l « W ! .  W M k
sonnig mtt separatem E ngaug von gleich 
stu istrmiettu Schillstttraße 12.

» !  » «
mit. sepsratem Eingang zu veianeten.

.. KlEbMatze 7,-1..

U W W M W W
rlkHr. Lrchi. Lsd sasvit zu Leruncicn.

Dismaiüstr. Zi 3. Mtz-Siai'tk.

t e l e g .  M  M «
von ?i>foit zu vermieten.

Aimkerkias. RSbt Srückeirt«.

M  M » .  Ä S «
ltttt feparokem. Eingang zu vermieien.

Vackersiraße 21̂
Seist M t möbl. z;r. Z E

mit Bad uüd Kochgelegenheit an bessere* 
Ehepaar oder Beamim stsört zu verMe 

Angsbote unter L - 1344t- an. die G<- 
sck-iftsst-ll« r>-c „Preiie^ .7

2 gut möblierte sonnige

Z i m m e r
sind Zu verm, LLifabeihstraße 16. 2.

K r .  m ö b l .  Z i m m e r
ön Ehepaar, mit Kochgelegenheit zu« 
l. 6. zu vermieten. Seglersir. 10. 2. ^

M .  m » I .  « k W i m m r
umn 16. I .  zu norm. Citlmersir. 12> T.

DA rlkükt MmleilWiWN
ist iür Ä  Mork in okiküU's::. 
FomitttnhE. Iskovs-Esplouade rechter 

EinüMM. r Trappe.
Em 011! vetttzr. rt ertt-er

NoehfterÄ
billig Mtkäusin. Zu b'.stÄLigen bei

Eiste alle. aber gmerhüttene .

G1 i t  a e e ^
zu kamen gest Angebote unter r l  37>tt 
nu die Geschäftsstelle der „Presse". 

Scharfer,Hälts bissiger, gesmldsI. kräf

S c h U e r h u n d
'Rüde), «lS Wachhund, zu kaufen gef.

Thorn. Bachestr. Z 7.

lli
Hauptüatzuhos,  ̂mit Anschlußgleis Zu

8 .  S s i i s L ,  T h s m ^ ,

W-c licht mst >1. Ta»ireneren Ltrikv»ba»d, Bttchstaöe
Angebote unter Zl.. 1 S»1  r̂n dre Ge­

schäftsstelle der „Preffe^.


